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Pläne 

Auf die Erarbeitung eines Bestands- und Maßnahmenplans wurde verzichtet, da im Plangebiet nur Acker 

(Biotoptyp 37.11) vorhanden ist und die Maßnahmen vollständig in den Bebauungsplan eingearbeitet 

wurden. 
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1. Allgemeinverständliche Zusammenfassung  

Die Stadt Bad Saulgau beabsichtigt, einem privaten Vorhabenträger die Errichtung einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage östlich von Bierstetten zu ermöglichen. Die derzeit als Acker genutzte Fläche befin-

det sich im Wasserschutzgebiet „Bierstetten/Schwemmer Esch“. Unmittelbar nördlich und westlich 

grenzen Ackerflächen an, südlich befindet sich ein landwirtschaftlicher Weg, östlich erstreckt sich Grün-

land, dahinter Wald. Das Gelände ist leicht hängig und fällt nach Osten hin ab.   

Die geplante Anlage dient der Gewinnung von Strom aus Sonnenenergie, welcher in das öffentliche 

Stromnetz eingespeist werden soll. Die landwirtschaftliche Fläche soll mit aufgeständerten Solarmodu-

len überstellt werden und im Rahmen einer Agrophotovoltaiknutzung weiterhin landwirtschaftlich ge-

nutzt werden als extensives Grünland. Es wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt, des-

sen Gesamtfläche 3,2 Hektar beträgt.  

Im Folgenden werden die durch den Bebauungsplan zu erwartenden Umweltauswirkungen kurz darge-

stellt: 

Schutzgebiete 

Es befinden sich keine Natur-, Landschafts-, Waldschutzgebiete, europäische Vogelschutzgebiete, Flora-

Fauna-Habitat-Gebiete (FFH) oder nach § 33 Landesnaturschutzgesetz/§ 30 Bundesnaturschutzgesetz 

geschützte Biotope innerhalb des Plangebietes oder seiner unmittelbaren Umgebung. Das Plangebiet 

liegt in der Schutzzone III des Wasserschutzgebiets „Bierstetten/Schwemmer Esch“. 

Schutzgut Mensch 

Es ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung oder die Erholungs- und 

Freizeitfunktion der Umgebung zu rechnen. Die nächstgelegenen Wohngebäude befinden sich 500 m 

entfernt (Bierstetten), störende Blendwirkungen sind somit nicht zu erwarten. Straßen befinden sich 

nicht in Sichtweite. Blendwirkungen auf die L283 können aufgrund des Geländereliefs sowie der geplan-

ten Südausrichtung der Module ausgeschlossen werden. Während der Bauphase ist im direkten Umfeld 

mit Lärm- und ggf. Staubentwicklung sowie zeitweise mit Erschütterungen zu rechnen. Durch die Errich-

tung der Solarmodule kommt es zur technischen Überprägung einer Landschaft, die wenig vorbelastet 

ist. Erholungswirksame Blickbeziehungen von bedeutsamen Naherholungsgebieten oder ausgewiese-

nen Wanderwegen sind nicht betroffen.  

Schutzgut Pflanzen / Biotope 

Die vorher intensiv bewirtschaftete Ackerfläche soll nach Aufstellung der Solarmodule voraussichtlich 

als Mähwiese zur Gewinnung von Gärheu (Pferdefutter) genutzt, was eine Aufwertung der Lebensraum-

funktion und Biotoptypen mit sich bringt. Durch die großen Reihenabstände zwischen den Modulreihen 

und den ausreichend großen Abstand der Module zum Boden (80 cm) wird es keine dauerhaft verschat-

teten Bereiche geben bzw. wird der Streulichteinfall und Niederschlag ausreichend für das Pflanzen-

wachstum sein. Am westlichen Rand sowie entlang der Modulgestelle können sich artenreichere, linien-

hafte Saumstrukturen entwickeln. 
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Schutzgut Tiere 

Faunistische Untersuchungen zur Vogelwelt erfolgten im Frühjahr 2023. Im Plangebiet und dessen un-

mittelbarer Umgebung brüten Feldlerchen. Es geht voraussichtlich ein Brutrevier verloren, für das eine 

Ersatzmaßnahme auf externen Flächen erforderlich ist.  

Die Ackerfläche wird zukünftig als Grünland genutzt, daher verbessert sich das Nahrungsangebot für 

Insekten, Kleinsäuger und Vögel. Bei der Umzäunung des Betriebsgeländes wird auf einen ausreichen-

den Abstand des Zauns zum Boden geachtet, so dass die Fläche für wandernde Kleintiere durchgängig 

bleibt. Erhebliche Beeinträchtigungen von Greifvögeln durch den Verlust der mit Solarmodulen über-

bauten Fläche als Nahrungsgebiet sind nicht zu befürchten.  

Schutzgut Boden 

Die gesamte Photovoltaikanlage wird aufgeständert. Auf der Fläche unter den Modulen findet keine 

Versiegelung statt. Nur im Bereich der Trafo- bzw. Übergabestation werden kleine Flächen versiegelt. 

Zufahrtswege und Kabeltrassen bleiben unversiegelt.  

Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer sind nicht betroffen. Durch Aufgabe der Ackernutzung reduziert sich der Eintrag 

von Dünger und Pestiziden in das Grundwasser im Wasserschutzgebiet. Das Vorhaben hat somit positive 

Wirkungen auf das Grundwasser. 

Schutzgut Klima/ Luft 

Die mit Solarmodulen überstellte Fläche besitzt für die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlun-

gen keine Bedeutung. Das Vorhaben wirkt sich positiv auf den Klimaschutz aus. 

Schutzgut Landschaftsbild 

Die Landschaft ist nicht durch bauliche Anlagen vorbelastet und daher gegen die Errichtung eines Solar-

parks empfindlich. Die schräg aufgeständerten 3,5 m hohen Module werden aufgrund der ebenen Lage 

deutlich sichtbar sein und führen zu einer technischen Überprägung des Landschaftsbilds. Hinzu kommt 

eine bis zu 3,5 m hohe Trafostation. Durch das geplante Vorhaben gehen jedoch keine landschaftsprä-

genden Strukturen verloren. Es sind keine hochwertigen Landschaftsräume betroffen, die für die Nah-

erholung von besonderer Bedeutung sind. Die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds wird im Rahmen 

der Eingriffs-Kompensationsbilanz bilanziert und ausgeglichen. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter (Bedeutung für die Landwirtschaft) 

Die neue Flurbilanz 2022 ordnet die Fläche der Vorrangflur (beste Stufe) zu. Eine Befahrbarkeit und 

Bewirtschaftung der Fläche mit landwirtschaftlichen Maschinen ist durch die Agri-Photovoltaik-Nutzung 

weiterhin möglich. Daher geht die Fläche für die landwirtschaftliche Produktion nicht verloren. Für den 

Landwirt, der Flächeneigentümer und Betreiber ist, bietet die Solarnutzung ein wirtschaftliches Stand-

bein für die Zukunft. Da der Eigentümer sein Flurstück selbst bearbeitet, verliert kein Pächter seine Flä-

che. Nach einem Rückbau der Anlage im Falle einer Aufgabe der Solarnutzung ist die landwirtschaftliche 

Fläche wieder in vollem Umfang nutzbar. Ein Rückbau der Anlage nach Ende der Betriebsdauer wird im 

Durchführungsvertrag festgeschrieben.  

  



Stadt Bad Saulgau Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Bierstetten 

365° freiraum + umwelt   7 

Wechselwirkungen 

Durch die Nutzung regenerativer Energien (Photovoltaik) sind indirekt und mittel- bis langfristig positive 

Wechselwirkungen auf den Naturhaushalt zu erwarten, da die Verbrennung fossiler Brennstoffe zur 

Energieerzeugung und der damit einhergehende Kohlendioxid-Ausstoß reduziert werden kann. Da die 

Fläche des Solarparks zukünftig nicht mehr gedüngt oder mit Pflanzenschutzmitteln behandelt wird, 

verringern sich die Nitrat- und Pestizideinträge in das Grundwasser im Wasserschutzgebiet und verbes-

sern somit die Trinkwasserqualität.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Durch die geplanten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wie der Baubeginn außerhalb der 

Feldlerchenbrutzeit, Verzicht auf nächtliche Beleuchtung und die Verwendung entspiegelter Solarmo-

dule können die Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaft minimiert werden. Das vormals intensiv be-

wirtschaftete Ackerland soll zukünftig als Grünland genutzt werden. 

Externe Kompensationsmaßnahmen 

Der Eingriff kann im Geltungsbereich vollständig ausgeglichen werden. Für den Verlust eines Feldler-

chenreviers ist auf externen Flächen eine Ersatzmaßnahme durchzuführen.  

Fazit 

Der Eingriffsschwerpunkt der Umsetzung des Bebauungsplans liegt in der Veränderung des Landschafts- 

und Ortsbilds durch Errichtung einer Freiflächenphotovoltaikanlage am Ortsrand sowie in der Überschir-

mung fruchtbarer Ackerböden mit Solarmodulen. Innerhalb des Geltungsbereiches werden Vermei-

dungs- und Minimierungsmaßnahmen festgesetzt. Mit der Durchführung der beschriebenen Maßnah-

men ist der Eingriff in Natur und Landschaft in vollem Umfang ausgeglichen. Artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände können durch geeignete Maßnahmen vermieden werden. 

 

2. Vorbemerkungen 

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich um einen 3,2 ha großen Solarpark, der östlich von Bierstet-

ten errichtet werden soll. Die betreffende Fläche wird aktuell intensiv als Ackerland bewirtschaftet und 

befindet sich im Wasserschutzgebiet „Bierstetten/Schwemmer Esch“. Das leicht hängige Gelände soll 

mit nachgeführten aufgeständerten Solarmodulen überstellt und im Rahmen einer Agri-Photovoltaik-

Nutzung weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden, voraussichtlich als Grünland. 

Die Photovoltaikanlage ist mit einer Leistung von ca. 3 MW geplant. Sie dient der Gewinnung von Strom 

aus Sonnenenergie, welcher in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden soll. Der geplante Solar-

park soll nicht als EEG-Anlage (d.h. ohne die gesetzliche Einspeisevergütung nach Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetz), sondern als PPA-Anlage (Power Purchase Agreement) betrieben werden, d.h. mittels eines 

langfristigen Liefervertrags. Die Flurstücke bleiben im Eigentum des Landwirts, welcher die Anlage be-

treiben wird. 

Um die für eine Freiflächen-PV-Anlage notwendige Rechtsgrundlage zu schaffen, beabsichtigt die Stadt 

Bad Saulgau im Rahmen eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens, ein sonstiges Sonderge-

biet mit der Zweckbestimmung Photovoltaik auszuweisen.  
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Eine Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt parallel (7. FNP-Änderung der VG Bad Saulgau/Herber-

tingen). 

Nach dem BauGB ist für den Bebauungsplan eine Umweltprüfung durch die verfahrensführende Kom-

mune erforderlich. Als wesentliche Entscheidungsgrundlage wird ein Umweltbericht als gesonderter 

Teil der Begründung zum Bebauungsplan nach den Anforderungen des BauGB / UVPG (§ 2 Abs. 4 BauGB 

i. V. m. § 2a/Anlage 1 BauGB) erstellt. Auf Basis einer schutzgutbezogenen Standortanalyse werden 

grünordnerische Aussagen zur Einbindung in die Landschaft getroffen sowie naturschutzfachliche Ver-

meidungs-, Minimierungs- und bei Bedarf Kompensationsmaßnahmen entwickelt. Die Eingriffs-Kom-

pensationsbilanz sowie eine artenschutzrechtliche Einschätzung gemäß § 44 BNatSchG werden inte-

griert. 

 

Abbildung 1: Lage des Plangebiets (rot umrandet). Quelle: TOP25 Viewer, unmaßstäblich. 

 

3. Beschreibung der Planung 

3.1 Angaben zum Standort (Nutzungsmerkmale) 

Das 3,2 ha große Plangebiet befindet sich auf den Flurstücken 150/3, 151/3 und 151/4 der Gemarkung 

Bierstetten, Stadt Bad Saulgau. Es liegt in der freien Feldflur zwischen Bierstetten und dem Waldgebiet 

„Reichenbacher Holz“, unweit der Gemeindegrenzen zu Ebersbach-Musbach und Bad Schussenried. Die 

Fläche wird derzeit als Acker genutzt. Im Süden begrenzt ein asphaltierter landwirtschaftlicher Weg 

(Heimstraße) die Fläche. Umliegend sind weitere Acker- und Grünlandflächen vorhanden. Das Gelände 

fällt nach Osten ab. 

 

3.2 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplans  

Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebiets gemäß 

§ 11 Abs. 2 BauNVO mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik“. Das Gebiet dient der Errichtung und 
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dem Betrieb von Anlagen zur Erzeugung von Solarstrom (Photovoltaikanlagen) bei gleichzeitiger land-

wirtschaftlicher Unternutzung. 

Es sind Module mit Unterkonstruktion und die zu deren Betreibung notwendigen Nebenanlagen (Trafo-

/ Umspannstation, Wechselrichter, Verkabelung, Zufahrt) zulässig. Andere Nutzungen sind ausgeschlos-

sen. Die Grundflächenzahl GRZ wird mit 0,5 festgesetzt und betrifft die mit Modulen überstellte Fläche, 

d.h. bis zu 50 % des Gebiets können mit Modulen überschirmt werden. Die Module werden auf Metall-

pfosten montiert, die direkt in den Boden gerammt werden. Vorteile der Verankerung über Rammpro-

file sind die äußerst geringe Bodenversiegelung sowie der einfache Rückbau. Zusätzliche Betonfunda-

mente sind nicht erforderlich, wodurch alle Elemente demontierbar sind. Aufgrund der punktuellen 

Verankerung kommt es praktisch zu keiner Versiegelung. Innerhalb der Baugrenzen können Photovol-

taikmodule mit einer max. Höhe von 3,5 m errichtet werden. Es ist eine Trafostation erforderlich, es 

wird ein Öltrafo mit Auffangwanne eingesetzt. Die Module werden in einem Abstand von 80 cm über 

der Geländeoberkante und mit einem ausreichenden Reihenabstand montiert, sodass unter den Mo-

dulen ein durchgängiger flächiger Bewuchs möglich ist.  

Der Solarpark soll als Agri-Photovoltaik-Anlage mit Grünlandunternutzung (Heugewinnung) entwickelt 

werden, so dass eine landwirtschaftliche Nutzung weitergeführt wird. Breite Reihenabstände ermögli-

chen eine maschinelle Mahd. 

Ein Modulbelegungsplan wird derzeit erarbeitet. 

Auf eine vollständige Einzäunung des Modulfelds der Agri-Photovoltaik-Anlage kann voraussichtlich ver-

zichtet werden. Es werden nur die Betriebsgebäude (Trafo, Wechselrichter) eingezäunt. Wenn aus ver-

sicherungstechnischen Gründen eine vollständige Einzäunung des Modulfelds erforderlich wird, so er-

folgt diese unter Einhaltung eines Bodenabstands für Kleintiere.  

Verkehrliche Erschließung 

Die Baustellenzufahrt, Anlieferung und künftige Erschließung erfolgen von dem südlich angrenzenden 

landwirtschaftlichen Weg aus. Der Ausbau von Erschließungswegen oder die Anlage von Parkplätzen 

sind nicht notwendig. 

Ver- und Entsorgung 

Eine Einspeisung des erzeugten Stroms in das Stromnetz erfolgt in rd. 680 m Entfernung mittels Erdver-

kabelung. Eine entsprechende Zusage des Netzbetreibers liegt vor. 

Anschlüsse für Frisch- und Abwasser sind nicht notwendig. Eine Versickerung der anfallenden Nieder-

schlagswässer erfolgt flächig auf den Grünlandflächen unter den Modulen.  

Grünflächen und Flächen zum Schutz und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

Die nicht überbauten Flächen innerhalb des Sondergebiets werden als Grünland zur Gärheugewinnung 

bewirtschaftet und maschinell gemäht. Die Montage der Module in einem Abstand von ca. 80 cm über 

der Geländeoberfläche ermöglicht die Entwicklung einer geschlossenen Vegetationsdecke unter den 

Modulen. Am Westrand des Solarparks sollen blütenreiche Saumstrukturen entstehen, die verschiede-

nen Tierarten Lebens- und Nahrungsraum bieten.  
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Bedarf an Grund und Boden 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“ umfasst eine Flä-

che von ca. 3,2 ha. Das Vorhaben findet auf unversiegelter Fläche statt. 

Im Bereich der Agri-Photovoltaik-Anlage entsteht aufgrund der Verwendung demontierbarer geramm-

ter Stahlprofile ohne Fundamente eine anrechenbare Neuversiegelung von maximal zwei Prozent der 

mit Modulen überstellten Fläche (in Anlehnung an Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von 

Freilandphotovoltaikanlagen, BfN-Skripten 247).   

Tabelle 1: Bilanzierung der Versiegelung 

 

Nutzung innerhalb des  

Geltungsbereichs 

Bestand 

anrechenbare Versie-

gelung (m²) 

Planung 

Überbauung (m²) 

Anrechenbare Versie-

gelung, Planung abzü-

glich Bestand (m²) 

Gebäude 0 0 0 

Solaranlage   

(Aufständerungen…) 

0 320  

(2 % von GRZ 0,5 

16.000 m²) 

320 

Zufahrt, Anlieferung, Stellplätze (teil-

versiegelt) 

0 0 0 

Gesamtversiegelung 
  

160 

 

Für das Vorhaben wird eine anrechenbare Neuversiegelung von 320 m² in der Eingriffs-Ausgleichsbilanz 

(Kap. 12.1) angenommen. Die tatsächliche Versiegelung wird weit unter diesem Wert liegen. 

Rückbau nach Beendigung der Betriebsdauer 

Nach Ende der Betriebsdauer kommt möglicherweise eine Nachnutzung nicht in Frage. Um zu vermei-

den, dass die Anlagenbestandteile dauerhaft auf der Fläche verbleiben, soll im Durchführungsvertrag 

zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan eine Rückbauverpflichtung nach dauerhafter Nutzungsauf-

gabe der Solaranlage und eine Absicherung des Rückbaus durch den Vorhabenbetreiber vereinbart wer-

den. Der Vorhabenträger verpflichtet sich darin gegenüber der Stadt, sofern die Stadt oder Dritte eine 

Weiterführung der Nutzung nicht beabsichtigten, nach Aufgabe der Nutzung zum Rückbau der Solaran-

lage in reine landwirtschaftliche Nutzfläche. Sämtliche bauliche Konstruktionsteile sind dann zu entfer-

nen und Bodenversiegelungen zu beseitigen. Die Fläche kann danach wieder landwirtschaftlich genutzt 

werden. 

 

  



Stadt Bad Saulgau Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Bierstetten 

365° freiraum + umwelt   11 

4. Umweltschutzziele aus Fachgesetzen und übergeordneten Planungen 

4.1 Fachplanungen  

Landesentwicklungsplan (LEP, 2002) 

Im Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 ist als Grundsatz festgehalten, dass „für die 

Stromerzeugung […] verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie, 

Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden [sollen]. Der Einsatz moderner, leis-

tungsstarker Technologien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert werden.“  

Nach dem gültigen und rechtskräftigen Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 ist durch die 

vorliegende Planung Plansatz 5.3.2 (Z 1) zu berücksichtigen, da das Plangebiet laut Flurbilanz 2022 der 

Vorrangflur zugeordnet ist. Plansatz 5.3.2 führt aus: „Die für eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung 

gut geeigneten Böden und Standorte, die eine ökonomisch und ökologisch effiziente Produktion ermög-

lichen, sollen als zentrale Produktionsgrundlage geschont werden; sie dürfen nur in unabweisbar not-

wendigem Umfang für andere Nutzungen vorgesehen werden. Die Bodengüte ist dauerhaft zu bewah-

ren.“  

Diese Punkte werden durch das Vorhaben allesamt eingehalten, auf die Ausführungen in der Begrün-

dung der FNP-Änderung wird verwiesen. 

Regionalplan 

Der Regionalplan Bodensee-Oberschwaben (Fortschreibung, rechtskräftig Nov. 2023) weist keine Vor-

ranggebiete aus. Regionalplanerische Ziele stehen der Planung somit nicht entgegen.   

Die Regionalverbände haben Planhinweiskarten für Windenergieanlagen und Freiflächen-Photovoltaik-

anlagen im Rahmen der Regionalen Planungsoffensive erarbeitet. In der Regionalen Planhinweiskarte 

"Solar" der Region Bodensee-Oberschwaben (August 2022) ist das Plangebiet als für PV-Anlagen „im 

Einzelfall möglich“ (gelb) eingestuft. 

Flächennutzungsplan (FNP)  

Die zu ändernde Fläche ist im derzeit wirksamen 

Flächennutzungsplan der VG Bad Saulgau / Her-

bertingen als landwirtschaftliche Nutzfläche dar-

gestellt.   

Das geplante Sondergebiet wird somit nicht aus 

dem FNP entwickelt. Eine Änderung des Flächen-

nutzungsplans erfolgt gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im 

Parallelverfahren (7. FNP-Änderung). Sie sieht 

eine Darstellung des vormals als landwirtschaftli-

che Nutzfläche dargestellten Bereichs als Sonder-

baufläche vor. 

Abbildung 2: Auszug aus dem rechtswirksamen Flä-

chennutzungsplan, Plangebiet: rot (Quelle:  Geoportal Raumordnung, abgerufen Januar 2023) 
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4.2 Schutz- und Vorranggebiete 

Tabelle 2: Betroffenheit von Schutz- und Vorranggebieten  

Betroffenheit Schutzgebiete nein ja Schutzgebiet Nr. / Anmerkungen 

FFH-Gebiete    

Vogelschutzgebiete    

Naturschutzgebiete    

Landschaftsschutzgebiete    

Geschützte Biotope (§ 30 BNatSchG / § 

33 NatSchG) 
  

 

Streuobstbestände (§ 33a NatSchG)    

Naturdenkmäler    

FFH-Mähwiesen    

Naturpark    

Wasserschutzgebiete 
  

WSG Bierstetten/Schwemmer Esch, Nr. 

437018, Datum der RVO 15.11.1991 

Waldschutzgebiete    

Kommunale Baumschutzsatzung    

Überschwemmungsflächen    

Fachplan Landesweiter Biotopverbund    

Generalwildwegeplan    

 

Natura 2000-Gebiete 

Das nächstgelegenen Natura 2000-Gebiet ist ein 860 m entfernter Teilbereich des FFH-Gebiets 

„8023341 Feuchtgebiete um Altshausen“. Dieses liegt in ausreichender Entfernung, so dass keine indi-

rekten oder direkten Wirkungen vom Vorhaben ausgehen. 

Betroffene Schutz- und Vorranggebiete 

Das Vorhaben liegt in Zone III am Rand des Wasserschutzgebietes „Bierstetten/Schwemmer Esch“, Nr. 

437018, Datum der RVO 15.11.1991. Der Trinkwasserbrunnen ist 580 m entfernt. Die Bestimmungen 

der Rechtsverordnung sind zu beachten. 
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Abbildung 3: Wasserschutzgebietszonen Quelle: LUBW Daten- und Kartendienst, unmaßstäblich.  

Fachplan Landesweiter Biotopverbund 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb von Kernflächen/-räumen oder Suchräumen des Biotopverbunds.  

Das Vorhaben liegt ebenfalls nicht in der Nähe von ausgewiesenen Wildtierkorridoren nationaler oder 

internationaler Bedeutung (Generalwildwegeplan, LUBW). Das Vorhaben steht dem Generalwildwege-

plan und dem Fachplan Biotopverbund nicht entgegen. 

 

5. Ergebnis der Prüfung anderweitiger Lösungsmöglichkeiten 

5.1 Standortalternativen und Begründung zur Auswahl 

Die Standortalternativenprüfung erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplanes im Rahmen der er-

forderlichen Änderung des Flächennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau / Herber-

tingen.  

Da der Solarpark voraussichtlich nicht nach Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) vergütet werden soll, 

ist die Bindung an die Nähe von Autobahnen, Bahnlinien oder Konversionsflächen nicht notwendig.  

Die vorliegende Fläche in Bierstetten ist eine von mehreren derzeit geplanten Solarparks in der VG Bad 

Saulgau/Herbertingen. Um eingehende Anfragen für Solarparks nach einheitlichen Kriterien zu sondie-

ren, wurde am 16.12.2021 vom Gemeinderat der Stadt Bad Saulgau eine Grundsatzentscheidung ge-

troffen, beim Bau von Solarparks die Belange des Schutzgutes „Grundwasser“ sowie des Orts- und Land-

schaftsbildes zu berücksichtigen. PV-Freiflächenanlagen sind in Bad Saulgau demnach insbesondere in 

Wasserschutzgebieten und in Zuflussbereichen von Grundwasserströmen zu genutzten Grundwasser-

vorkommen zulässig. 

Der Solarpark „Brandäcker“ liegt in Zone III des Wasserschutzgebietes „Bierstetten/Schwemmer Esch“ 
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und entspricht somit den Kriterien des o.g. Grundsatzbeschlusses des Gemeinderats zur Errichtung von 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen. 

 

Der Standort „Brandäcker“ wurde vom Vorhabenträger u.a. aus folgenden Gründen gewählt: 

• Lage im Wasserschutzgebiet (Voraussetzung für PV-Freiflächenanlage gemäß Grundsatzent-
scheidung Gemeinderat Bad Saulgau Dez. 2021) 

• Flächenverfügbarkeit gesichert, Flurstück bleibt im Eigentum des Landwirts 

• Voraussetzung für 3 MW-Solarpark ist eine Flächengröße von ca. 3 ha 

• Lage außerhalb ökologisch sensibler Gebiete oder von Schutzgebieten  

• ausreichende Entfernung zu Wohnsiedlungen, daher keine Konflikte mit Anwohnern zu erwar-

ten 

• Zuwegung vorhanden, Einspeisung ins Stromnetz zugesichert 

• für Solarertrag günstige Topographie (leicht geneigt, keine Verschattung durch Bäume) 

 

5.2 Alternative Bebauungskonzepte und Begründung zur Auswahl 

Der bisher als klassische südexponierte Freiflächen-Photovoltaik-Anlage konzipierte Solarpark soll nun-

mehr als Agri-Photovoltaik-Anlage gebaut werden. Die Modulreihen verlaufen in Nord-Süd-Richtung, so 

dass die ost-west-exponierten Modulflächen besonders in den Vormittags- und Nachmittagsstunden 

Solarstrom produzieren. Breite Reihenabstände ermöglichen eine maschinelle landwirtschaftliche Be-

wirtschaftung. Schwenkbare Module passen sich dem Sonnenstand an und können zur Mahd in senk-

rechte Stellung gebracht werden. 
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6. Beschreibung der Prüfmethoden 

6.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Der Untersuchungsraum des Umweltberichts geht zur Betrachtung der Auswirkungen auf die Umwelt-

belange Mensch (Wohnen, Erholung) und Landschaft über den Geltungsbereich des Bebauungsplans 

hinaus. Für Pflanzen, Biotope, biologische Vielfalt, Tiere, Klima/Luft, Fläche, Boden, Wasser sowie kultu-

relle Güter und sonstige Sachgüter ist der Geltungsbereich ausreichend.  

 

6.2 Methodisches Vorgehen 

Im Umweltbericht werden die Auswirkungen der Planung auf alle umweltrelevanten Belange inklusive 

deren Wechselwirkungen analysiert und in Text und Plan dargestellt. Der Umweltbericht basiert im We-

sentlichen auf den in folgender Tabelle aufgeführten Grundlagen. Die naturschutzrechtliche Eingriffsre-

gelung wird in Form einer Eingriffs-Kompensationsbilanz gemäß dem gemeinsamen Bewertungsmodell 

der Landkreise BSK, RV und SIG auf Basis der Landesökokontoverordnung (2011) bearbeitet. Es werden 

Aussagen zur landschaftlichen Einbindung des Plangebietes getroffen und Maßnahmen zur Vermei-

dung, Minimierung und ggf. Kompensation von Beeinträchtigungen erarbeitet. Die Belange des Arten-

schutzes gemäß § 44 BNatSchG werden beachtet. Eine allgemein verständliche Zusammenfassung er-

möglicht der Öffentlichkeit die wesentlichen prognostizierten Umweltwirkungen beurteilen zu können. 

Tabelle 3: Verwendete Datengrundlagen und methodisches Vorgehen 

Verwendete Datengrundlagen Methodisches Vorgehen und Inhalte 

Mensch (Wohnen, Erholung) 

Ortsbegehung (2022) 

FNP VG Bad Saulgau / Herbertingen 

 

Ermittlung der Empfindlichkeit des Plangebietes in seiner 
Funktion für Gesundheit und Erholung 

Ermittlung der Bedeutung der angrenzenden Flächen für 
die Erholung sowie der Funktions- und Wegebezüge für 
den Menschen 

Ermittlung der Vorbelastungen und zusätzlichen Belastung 
durch Verkehr und Lärm 

Pflanzen (Biotope) und Tiere, biologische Vielfalt 

Biotoptypenkartierung (2022) 

LUBW Daten- und Kartendienst 

Bewertungsmodell der Landkreise Bodensee-

kreis, Ravensburg, Sigmaringen (2013) 

Digitales Luftbild 

Generalwildwegeplan 2010 

Brutvogelkartierung (Frühjahr 2023), Arten-

schutzgutachten 

 

Ermittlung der vorhandenen Biotoptypen und des Vor-
kommens bedeutsamer Tierarten 

Ermittlung der Bedeutung und Empfindlichkeit der vor-

handenen Biotoptypen im räumlichen Zusammenhang 

Beurteilung der Biol. Vielfalt; Einschätzung des Entwick-
lungspotenzials der umgebenden Biotopstrukturen 

Eingriffs-Kompensationsbilanz nach dem gemeinsamen 

Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Sig-
maringen und Ravensburg (2013) 

Erarbeitung geeigneter Vermeidungs-, Minimierungs- und 
Kompensationsmaßnahmen 

Prüfung des Vorhandenseins von Schutzgebieten oder 
Wildtierkorridoren 
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Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf seltene 
oder geschützte Tiere gem. § 44 BNatSchG 

Fläche 

Statistisches Landesamt BW 

LUBW Daten- und Kartendienst  

Digitales Luftbild, FNP 

Beurteilung der Fläche hinsichtlich Nutzungsumwandlung, 
Zersiedelung, Zerschneidung  

Berücksichtigung von Innenentwicklungs-Aktivitäten  

Boden 

Geoportal LGRB  

Bodenschätzung und Bodenfunktionsdaten, RP 

Freiburg  

FNP 

 

Ermittlung der natürlichen Bodenfunktionen und Beurtei-
lung der Bedeutung der Böden für den Naturhaushalt 

Ermittlung der Vorbelastung des Bodens (Altlasten, Schad-
stoffe, Kampfmittel etc.) 

Ermittlung der anrechenbaren Neuversiegelung 

Eingriffs-Kompensationsbilanz nach dem gemeinsamen 
Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, 
Ravensburg, Sigmaringen (2013) 

Oberflächengewässer, Grundwasser 

LUBW Daten- und Kartendienst 

Laboranalysen Stadtwerke Trinkwasser Bad Saul-

gau (2022) 

Hochwassergefahrenkarte (HWGK) BW, Überflu-

tungsflächen bei HQ100 

Ermittlung und Bedeutung des Plangebietes für die 
Grundwasserneubildung 

Ermittlung der Bedeutung, Empfindlichkeit und Vorbelas-
tungen der Grundwasservorkommen im Plangebiet 

Ermittlung des Vorkommens von Oberflächengewässern 

Ermittlung der Eignung des Untergrundes für die dezent-
rale Versickerung 

Klima/Luft 

FNP 

Topographische Karten Baden-Württemberg 

LUBW Daten- u. Kartendienst (z.B. Windrich-

tung) 

Ermittlung und Beurteilung der Bedeutung klimatischer 
Verhältnisse im Plangebiet 

Beurteilung der Auswirkung der Planung auf die lokal-kli-
matischen Verhältnisse im Hinblick auf Funktionsbezüge 
zu Menschen, Pflanzen und Tieren 

Landschaft 

Fotodokumentation (2022) 

Digitales Luftbild 

FNP 

Darstellung der prägenden Strukturen und der Vorbelas-
tung des Plangebietes und seiner Umgebung 

Ermittlung von wichtigen Blickbezügen 

Verbal-argumentative Beurteilung bzw. Bilanzierung des 
Eingriffs in das Landschaftsbild 

Entwicklung einer angemessenen landschaftlichen Einbin-
dung des Gebietes 

Kulturelle Güter und Sachgüter 

Flurbilanz, Wirtschaftsfunktionenkarten 

Flurbilanz 2022 

FNP, Denkmalliste BW 

Topographische Karten Baden-Württemberg 

Darstellung der vorhandenen Kultur- und Sachgüter und 
Beurteilung der Bedeutung und Empfindlichkeit 
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6.3 Hinweise auf Schwierigkeiten in der Zusammenstellung der Informationen 

Bei der Zusammenstellung der Informationen und Beschaffung der Datengrundlagen sind keine Schwie-

rigkeiten aufgetreten. 

7. Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung 

Die im Bebauungsplan erfolgten zeichnerischen und textlichen Festsetzungen führen zu umweltrelevan-

ten Wirkungen, insbesondere die geplante Überbauung wirkt auf Naturhaushalt und Landschaft. Die 

Wirkfaktoren lassen sich sachlich und zeitlich unterteilen in:  

• baubedingte Wirkungen, hervorgerufen durch die Errichtung der Solaranlage mit entspre-
chenden Baustellentätigkeiten (meist vorübergehend),  

• anlagebedingte Wirkungen durch die visuelle Wirkung der Solarmodule sowie geringfügig 
durch Versiegelungen und Infrastrukturanlagen (meist dauerhaft),  

• betriebsbedingte Wirkungen, die durch Betrieb der Solaranlage entstehen bzw. verstärkt wer-
den können (meist dauerhaft). 

 

7.1 Baubedingte Wirkungen 

• Lärm, Erschütterungen durch Baumaschinen und LKW-Baustellenverkehr (temporär) 

• Schadstoffemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang, Unfälle 

• Abbau, Lagerung, Umlagerung und Transport von Boden  

• Bodenverdichtung durch Baumaschinen, Baustelleneinrichtungen, Lagern von Baumaterial 

7.2 Anlagebedingte Wirkungen 

• Errichtung einer Agro-Photovoltaikanlage, Höhe 3,5 m (technische Überprägung der Land-
schaft)  

• Nutzungsänderung auf landwirtschaftlichen Flächen 

7.3 Betriebsbedingte Wirkungen 

• technische Überprägung der Landschaft 

• Fernwirkung in mäßig sensiblem Landschaftsraum 

 

8. Beschreibung der Umweltbelange und der Auswirkungen der Planung 

Mit Beginn der Bauarbeiten werden die prognostizierten Auswirkungen auf die jeweiligen Umweltbe-

lange beginnen und sich in den baulichen Anlagen und der Nutzung des Areals langfristig manifestieren. 

Der jeweilige Wirkungsraum resultiert aus der zu erwartenden Reichweite erheblicher Wirkungen. Die 

relevanten Funktionen der einzelnen Umweltbelange sowie die erheblichen Auswirkungen der Planung 

auf die Umweltbelange werden auf Grundlage der unter Kapitel 7 beschriebenen Wirkfaktoren nachfol-

gend beurteilt. 
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8.1 Schutzgut Mensch 

Im Vordergrund der Betrachtung stehen die Aspekte Erholungsfunktion sowie Gesundheit und Wohlbe-

finden.  

Das Plangebiet liegt abseits von bestehenden oder geplanten Wohngebieten rd. 500 m östlich der Ort-

schaft Bierstetten. Der landwirtschaftliche Weg im Süden der Fläche hat vermutlich eine lokale Bedeu-

tung als Spazierweg. 

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Es ist keine schützenswerte Wohnbebauung im Umfeld vorhanden. Das Plangebiet hat keine Bedeutung 

als Wohnumfeld und wird nicht von ausgewiesenen Rad- und Wanderwegen tangiert. Die Landschaft 

im Umfeld hat keine besondere Erholungseignung. Das ländlich geprägte Gebiet ist von Westen, Süden 

und Osten voll einsehbar und empfindlich gegenüber Bebauung und technischer Überprägung.  

Vorbelastung 

Vorbelastungen bezüglich des Schutzgutes Mensch sind nicht erkennbar. 

Auswirkungen durch Umsetzung des Vorhabens 

Es ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf die Wohnumfeldfunktion oder die Erholungseignung der 

Landschaft zu rechnen. 

Lichtimmissionen von Freiflächen-Kollektoranlagen können unter hilfsweiser Anwendung der „Hinweise 

zur Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen der Bund-/ Länder-Arbeitsgemein-

schaft für Immissionsschutz (LAI); Beschluss der LAI vom 13.09.2012“ beurteilt werden. Nach diesen LAI-

Hinweisen erfahren Immissionsorte, die sich weiter als ca. 100 m von einer Solaranlage entfernt befin-

den, erfahrungsgemäß nur kurzzeitige Blendwirkungen. Lediglich bei ausgedehnten Photovoltaikparks 

könnten auch weiter entfernte Immissionsorte noch relevant sein.  

Die nächstgelegenen Wohngebäude befinden sich 500 m entfernt (Bierstetten), störende Blendwirkun-

gen sind somit nicht zu erwarten. Straßen befinden sich nicht in Sichtweite. Blendwirkungen auf die 

L283 können aufgrund des Geländereliefs ausgeschlossen werden. 

 

8.2 Pflanzen / Biotope und Biologische Vielfalt 

Naturräumliche Lage 

Der Untersuchungsraum liegt naturräumlich gesehen in der Großlandschaft 4 „Donau-Iller-Lech-Platte“ 

im Naturraum 40 „Donau-Ablach-Platten“ (LUBW Kartenservice Online, 2023). 

Potenzielle natürliche Vegetation 

Laut der Karte zur potenziell natürlichen Vegetation von Baden-Württemberg (LUBW) würde ohne 

menschlichen Einfluss im Plangebiet Hainsimsen-Buchenwald im Übergang zu Waldmeister-Buchen-

wald stocken.  
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Aktueller Zustand / Reale Vegetation 

Die Bestandsaufnahme des Plangebiets erfolgte nach dem Schlüssel „Arten, Biotope, Landschaft“ 

(LUBW 2018).  

Das Plangebiet wird vollständig als Acker bewirtschaftet (37.11). Ackerwildkräuter traten zum Zeitpunkt 

der Bestandaufnahme nicht in Erscheinung. Im Herbst 2022 erfolgte eine Einsaat mit Wintergetreide. 

 

Abbildung 4: Luftbild des Plangebiets  (rot umrandet), Quelle: Daten- und Kartendienst  

 

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Der Acker ist von geringer Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und von geringer Empfindlichkeit 

gegenüber Überbauung und Nutzungsextensivierung.  

Vorbelastung 

Vorbelastungen der Vegetation bestehen in der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung auf der Acker-

fläche.  
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Auswirkungen durch die Umsetzung des Vorhabens 

Die Fläche unter den Modulen soll zukünftig als Grünland extensiv bewirtschaftet werden. Vorgesehen 

ist eine Mahd. Durch die großen Abstände der ost-west-exponieren Modulreihen wird es keine dauer-

haft verschatteten Bereiche geben und der Lichteinfall ausreichend für einen flächigen Pflanzenbe-

wuchs sein.  

In den Randbereichen sollen blütenreiche Säume angelegt werden. Entlang der Modulgestelle können 

sich ebenfalls artenreichere, linienhafte Saumstrukturen entwickeln. 

Durch die geplante Überbauung geht ein geringwertiger Acker verloren. Die Entwicklung von extensi-

vem Dauergrünland unter den aufgeständerten Solarmodulen wertet die Lebensraumfunktion des Plan-

gebiets auf. 

8.3 Tiere 

Aufgrund der Biotopstruktur der Fläche und ihrer Umgebung konnte ein Vorkommen von streng ge-

schützten oder naturschutzfachlich bedeutsamen Vogelarten nicht vollständig ausgeschlossen werden.  

Insbesondere war aufgrund fehlender Kulissenwirkung und Gehölzstrukturen (Waldrand mindestens 

100 m entfernt) ein Vorkommen von Feldlerchen im Plangebiet und seiner unmittelbaren Umgebung 

möglich.  

Im Frühjahr 2023 wurden daher folgende faunistische Untersuchungen durchgeführt: 

- Brutvogelkartierung nach Südbeck et al. (2012) mit 4 Begehungen im April/Mai 

- Besonderes Augenmerk auf Feldlerche, Wachtel und Schafstelze 

Aufgrund der Habitatausstattung der Fläche und der starken anthropogenen Vorbelastung der Umge-

bung durch intensive Landwirtschaft kann ein Vorkommen von streng geschützten oder naturschutz-

fachlich bedeutsamen Säugetieren, Amphibien, Reptilien und wirbellosen Tierarten mit hoher Wahr-

scheinlichkeit ausgeschlossen werden. 

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Intensiv bewirtschaftete Äcker besitzen generell nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für Tiere 

und dienen allenfalls als Nahrungshabitat für häufigere und anspruchsarme Vogelarten. Durch den jähr-

lichen Umbruch können sich hier keine hochwertigen, stabilen Lebensgemeinschaften entwickeln. Auf-

grund der Gehölzarmut und fehlenden Kulissen sind in den offenen Acker- und Grünlandflächen im Um-

feld jedoch Brutvorkommen der Feldlerche möglich. Bedeutende Wildtierkorridore werden nicht von 

der Planung tangiert (Generalwildwegeplan 2010, Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt BW). 

Vorbelastung 

Vorbelastungen der Tierwelt bestehen in der intensiven Ackernutzung und der ausgeräumten Land-

schaft mit nur wenigen wertgebenden Saumstrukturen. 

Auswirkungen 

Durch die Umwandlung von Acker in extensives Grünland wird die Fläche des Solarparks als Lebensraum 

insbesondere für Vögel und Insekten aufgewertet. Falls eine Einzäunung erforderlich ist, wird der Zaun 
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wird mit ausreichendem Bodenabstand ausgeführt, um die Durchgängigkeit für Kleintiere zu gewähr-

leisten. Es sind keine erheblichen Habitatzerschneidungen für größere, wandernde Tierarten zu erwar-

ten. 

Im Rahmen der Brutvogelkartierungen bestätigte sich der Verdacht eines Vorkommens von Feldlerchen. 

Voraussichtlich geht ein Brutrevier durch die geplante Bebauung verloren oder verschiebt sich. Daher 

ist eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) erforderlich. Vgl. Kap. 11.4 zur Lage und 

Beschreibung der Maßnahme. 

Durch die zukünftige extensive Grünlandnutzung ergibt sich eine Aufwertung als Nahrungshabitat für 

Insekten und Vögel. Um den Solarpark als Lebensraum für Insekten und Kleintiere aufzuwerten, werden 

Sonderstrukturen, wie Totholz- und Steinhäufen, Sand- oder offene Bodenstellen geschaffen. Zudem 

sollen an den Modulen Nistkästen für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter installiert werden.  

Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der Überstellung mit Solarmodulen die 3,2 ha große Fläche als 

Nahrungshabitat für Greifvögel entfällt. In der Umgebung sind ausreichend Ausweichflächen vorhan-

den. 

Beeinträchtigungen von Tieren durch Blendwirkungen oder Kollisionen sind nicht zu erwarten. Der Ver-

zicht auf nächtliche Beleuchtung minimiert Störwirkungen durch Lichtemissionen.  

 

8.4 Artenschutzrechtliche Prüfung 

Es wird auf die detaillierten Ausführungen zu möglichen Auswirkungen auf die Artengruppe der Vögel 

im artenschutzrechtlichen Gutachten im Anhang (J. Barker, Mai 2023) verwiesen. 

Fazit des artenschutzrechtlichen Gutachtens 

Im Untersuchungsbereich brüten Feldlerchen. Wachteln wurden nicht festgestellt, Schafstelzen nur als 

Durchzügler. Durch die Bebauung des Ackers mit Solarpaneelen wird ein Brutrevier der Feldlerche so 

beeinträchtigt, dass diese die Fläche nicht mehr als Brutgebiet nutzen können.  

Hierbei könnte die Verlagerung des Solarpark nach Osten bereits ausreichen, um dies zu verhindern und 

das Brutvorkommen der Feldlerchen zu erhalten. Ansonsten muss eine Ersatzfläche für das Feldlerchen-

revier auf anderen landwirtschaftlichen Flächen in der näheren Umgebung geschaffen werden. 

Zur Minderung der Eingriffsschwere und Kompensation werden vom Gutachter folgende Maßnahmen 

vorgeschlagen: 

• Baubeginn außerhalb der Feldlerchenbrutzeit. --> Maßnahme V3 

• Aufhängen von Nisthilfen für Höhlenbrüter (v.a. Feldsperlinge) und Halbhöhlenbrüter 

(z.B. Hausrotschwänze, Bachstelze) an den Solarpaneelen wird empfohlen. --> Maß-

nahme M7 

• Solarmodule und Schutzzaun am Nordrand der geplanten Anlage möglichst niedrig ein-

zubauen, dass keine Beeinträchtigung der Sichtlinien von der Kuppe entstehen, um 

möglichst wenige Feldlerchen zu stören. --> voraussichtlich kann auf Einzäunung des 

Modulfeldes verzichtet werden.  
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• Verlagerung der Solaranlage weiter östlich oder Entwicklung eines breiten Brachestrei-

fens weiter westlich, um Feldlerchenreviere auf der Hangseite zu erhalten. --> nicht 

möglich, keine Flächenverfügbarkeit 

• Wenn oben genanntes nicht möglich ist, müssen Ersatzmaßnahmen für das Feldler-

chenrevier auf anderen Flächen in näherer Umgebung geschaffen werden. ---> CEF-

Maßnahme, s. Kap. 11.4. 

 

Abbildung 5: Brutvogelkartierung, Reviere der Rote-Liste-Arten im Untersuchungsgebiet 2023, roter Stern = 

möglicher Revierverlust. unmaßstäblich. Luftbild LUBW (Quelle: Artenschutzrechtliches Gutachten, J. Bar-

ker, Mai 2023) 

 

Eine Umplanung oder Verschiebung des Solarparks kam aus technischen Gründen und mangelnder Flä-

chenverfügbarkeit nicht in Frage, daher wird auf Ersatzmaßnahmen zurückgegriffen (vgl. Kap. 11.4 Ar-

tenschutzmaßnahmen). 

Bei Umsetzung dieser Maßnahmen ist nicht zu erwarten, dass Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 

bzw. des Art. 12 FFH-RL und Art. 5 der Vogelschutzrichtlinie eintreten. Ein Ausnahmeverfahren gem. § 

45 (8) BNatSchG ist nicht erforderlich. 

 

8.5 Fläche 

Die rd. 3,2 ha große Fläche des Plangebiets wurde bisher als Acker genutzt und besitzt neben ihrer 

Funktion für die Landwirtschaft keine besondere Bedeutung für die Naherholung oder den Naturschutz. 
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Durch die Planung wird die Fläche nicht vollständig der Landwirtschaft entzogen, da weiterhin eine 

Grünlandnutzung erfolgt. Im Bereich des Solarparks wird kaum Fläche dauerhaft versiegelt, ein Rückbau 

der Solarmodule ist nach Ablauf der Betriebsdauer technisch möglich und wird in einem städtebaulichen 

Vertrag gesichert. Das Gebiet grenzt nicht an überregional und regional bedeutsame Wander- und Rad-

wege. Wichtige Freiflächen übergeordneter Bedeutung oder mit besonderer Funktion für Naturhaushalt 

und Landschaft gehen nicht verloren. Es entsteht eine leichte zusätzliche Flächenzerschneidung, da die 

Fläche abseits des Siedlungsrands in der freien Landschaft liegt. Es entstehen keine negativen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Fläche. 

 

8.6 Geologie und Boden 

Als bodenkundliche Einheit sind „Parabraunerde-Pseudogley aus lösslehmreichen Fließerden“ (t72) vor-

handen (BK50 aus LGRB online). Die Fläche liegt an einem schwach geneigten Hang. 

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Die auf den Flurstücken vorliegenden Klassenzeichen können der nachfolgenden Tabelle entnommen 

werden.  

Tabelle 4: Bodenbewertung im Plangebiet 

Flurstück Klassenzeichen Bodenfunktion (Werte gemäß Bodenschätzung) 

Natürliche Boden-

fruchtbarkeit 

Ausgleichskörper 

im Wasserkreis-

lauf 

Filter und Puffer 

für Schadstoffe 

150/3 L5D 41-60 (Lehm) 

2 (mittel) 2 (mittel) 3 (hoch) 151/3, 

151/4 

sL4D 41-60 (sandiger 

Lehm) 

 

Die vorkommenden Böden weisen insgesamt eine mittlere bis hohe Funktionserfüllung der Bodenfunk-

tionen. Die Bedeutung als Filter und Puffer für Schadstoffe ist hoch. Die Funktion als Ausgleichskörper 

im Wasserkreislauf und für die natürliche Bodenfruchtbarkeit wird als mittel eingestuft. Eine Bedeutung 

als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte im Plangebiet ist nicht bekannt.  

Gemäß LEL Schwäbisch Gmünd, Abteilung 3 (Erosionskulisse Wasser - Stand 11/2018) weist das Plange-

biet aufgrund seiner geringen Hangneigung keine Bodenerosionsgefährdung auf.  

Vorbelastung 

Im Gebiet sind keine Altlasten bekannt oder zu erwarten. Vorbelastungen des Bodens bestehen in der 

intensiven Ackernutzung.  
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Auswirkungen durch Umsetzung des Vorhabens 

Während der Bauphase ist mit vergleichsweise geringen Belastungen des Bodens durch die gerammten 

Unterkonstruktionen sowie Befahren zu rechnen, die bei unsachgemäßem Baubetrieb mit Verdichtun-

gen einhergehen können. Die gesamte Photovoltaikanlage wird aufgeständert. Auf der Fläche unter den 

Modulen bleiben die natürlichen Bodenfunktionen in vollem Umfang erhalten. Geländemodellierungen 

sind nicht nötig.  

Versiegelungen finden nur im Bereich des kleinen Betriebsgebäudes (Trafostation) statt. Zufahrtswege 

und Kabeltrassen bleiben unversiegelt.  

Schwere Baumaschinen oder Lkw, die zu dauerhaften Bodenverdichtungen führen können, kommen 

auf der zukünftigen Grünlandfläche voraussichtlich nicht zum Einsatz. Zum Schutz des Bodens sollte 

frühzeitig vor Beginn der Baumaßnahme eine Wiesensaatgutmischung angesät werden, so dass wäh-

rend der Rammarbeiten bereits eine Grasnarbe vorhanden ist.  Um beim Aufbau der Unterkonstruktion 

und während der Montagearbeiten Bodenverdichtungen zu minimieren, sollen leichte Baufahrzeuge 

eingesetzt werden. Die Baumaschinen sind nicht schwerer als ein üblicher Traktor. Daher ist nicht davon 

auszugehen, dass Bodenverdichtungen entstehen, die über die derzeitige landwirtschaftliche Bewirt-

schaftung hinausgehen. 

 

8.7 Wasser 

Grundwasser 

Das Plangebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit der „Fluvioglazialen Kiese u. Sande im Alpenvor-

land“ (Grundwasserleiter). Die teils sandigen Lehmböden besitzen eine hohe Filterwirkung von Schad-

stoffen. Es ist von einer guten Versickerungsfähigkeit auszugehen. 

Für die nächstgelegene Grundwassermessstelle südöstlich von Bierstetten (0050/619-8, GWM P7 

Bierstetten, Quelle: LUBW) wurden im Jahr 2022 jahreszeitlich schwankende Grundwasserstände von 

640,9 bis 642,5 m ü. NN gemessen. Ausgehend von einer mittleren Geländehöhe von rd. 645 m ü. NN 

im Plangebiet steht das Grundwasser demnach 2,5 bis 4 m unter Flur.  
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Abbildung 6: Grundwassermessstelle (Quelle: LUBW Daten- u. Kartendienst online) 

 

 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Es liegt außerhalb von Überschwemmungsbe-

reichen oder Hochwassergefahrenzonen.  

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Das Vorhaben liegt in Zone III am Rand des Wasserschutzgebietes (WSG) „Bierstetten/Schwemmer 

Esch“, Nr. 437018, Datum der RVO 15.11.1991. Es besteht eine hohe Empfindlichkeit des als Trinkwas-

sers genutzten Grundwassers gegenüber Schadstoffeintrag.  

Vorbelastung 

Vorbelastungen der Grund- und Trinkwasserqualität bestehen in Bad Saulgau in Nitratbelastungen, die 

v.a. aus stickstoffhaltiger Düngung resultieren. Gemäß Verordnung des Umweltministeriums zur Ände-

rung der Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung (SchALVO) sind die Grundwasserfassungen 

Bierstetten und Schwemmer-Esch als Nitratproblemgebiet ausgewiesen. Das Plangebiet liegt nicht in-

nerhalb eines sog. „Nitratgebiets“ (Gebiet mit hoher Stickstoffbelastung des Grundwassers, rotes Ge-

biet) i.S. der Düngeverordnung BW (DüV). Die Nitratbelastung im Trinkwasser von Bierstetten lag laut 

Laboranalysen im Jahr 2022 auf hohem Niveau bei 44 mg/l, jedoch unter dem Grenzwert von 50 mg/l 

(Quelle: Stadtwerke Bad Saulgau, Wasseranalyse Bierstetten, Steinbronnen, Allmannsweiler 2022). 

Durch verstärkte Extensivierungsmaßnahmen sinken die Nitratwerte in Bad Saulgau in letzter Zeit wie-

der leicht. 

Auswirkungen durch Umsetzung des Vorhabens 

Durch Aufgabe der Ackernutzung verringert sich der Eintrag von Dünger und Pflanzenschutzmitteln in 

das Grundwasser. Eine Versickerung der auf dem Modulfeld anfallenden Niederschlagswässer erfolgt 

flächig auf den Grünlandflächen unter den Modulen. Die Grundwasserneubildungsrate wird nicht redu-

ziert. Schadstoffeinträge durch defekte Module können bei sachgemäßer, zeitnaher Entsorgung ausge-

schlossen werden.  

Bei der Gründung der Aufständerungen werden in Abhängigkeit vom Untergrund meist Rammtiefen von 

1,5 bis 2,0 m erreicht, an Hängen auch tiefer (hier nicht der Fall). Eine Gefährdung des anstehenden 

Grundwassers ist hierdurch nicht zu befürchten. Um eine Empfehlung für die Mindestrammtiefe zu er-

halten, sollte ein Bodengutachten erstellt werden. 

Der Trinkwasserbrunnen und das Pumpwerk der Wasserversorgung Zweckverband Atzenberg befinden 

sich rd. 300 m südwestlich des Vorhabens und werden durch das Vorhaben und die damit verbundenen 

Bautätigkeiten nicht beeinträchtigt.  
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8.8 Klima / Luft 

Die übergeordneten Winde wehen überwiegend aus Südwesten, gefolgt von Nordosten. Die Jahresmit-

teltemperatur in Bad Saulgau beträgt rd. 7°C. Die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung liegt im Plange-

biet mit 1.147 kWh/m² im landesweiten Vergleich im mittleren Bereich (LUBW Daten- und Kartendienst 

online). 

  

Abbildung 7: Globalstrahlung im Plangebiet (Quelle: LUBW Daten- u. Kartendienst online) 

 

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Die Ackerfläche fungiert als Kaltluftentstehungsgebiet, welches jedoch aufgrund der Entfernung zur 

Siedlung keine siedlungsklimatische Bedeutung hat. Aufgrund der umgebenden Freiflächen und fehlen-

den klimatischen Siedlungsrelevanz besteht eine geringe Empfindlichkeit ggü. Überbauung. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen der lokalen Luftqualität sind nicht bekannt.  

Auswirkungen durch Umsetzung des Vorhabens 

Zwar wird einerseits die Umgebungsluft über den Modulen etwas mehr erwärmt als über unbebauten 

landwirtschaftlichen Flächen, andererseits findet zwischen den Reihen eine zeitweise Beschattung statt. 

Die nächtliche Kaltluftproduktionsleistung der Fläche verringert sich durch die Überschirmung mit So-

larmodulen geringfügig. Lokalklimatische Änderungen sind nicht zu befürchten. Die Fläche besitzt für 

die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlungen keine Bedeutung. Mit einem Anstieg von Luft-

schadstoffen durch die geplante Nutzung ist ebenfalls nicht zu rechnen. Die Erzeugung von Solarenergie 

führt langfristig zu einer Verringerung von CO2-Emissionen und trägt somit zum Klimaschutz bei. 

 

8.9 Landschaft 

Das Plangebiet liegt auf rd. rd. 645 m ü. NN  östlich von Bierstetten im unbebauten Außenbereich. Im 

Umfeld sind keine baulichen Anlagen vorhanden. Das Gelände fällt leicht nach Osten zum Wald hin ab. 

Plangebiet 

Bad Saulgau 
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Es ist von der angrenzenden Straße aus südlicher und östlicher Richtung einsehbar. Es besteht eine 

Blickbeziehung zum mehr als 500 m entfernten östlichen Ortsrand Bierstettens.  

 

Abbildung 8: Geländerelief um Bierstetten, Plangebiet rot (Quelle: Schummerungskarte DGM 1 LUBW Daten- u. 

Kartendienst online)  

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Die Ackerfläche selbst hat nur eine geringe Bedeutung für das Landschaftsbild. Bedeutende land-

schaftsprägende Strukturen im Umfeld sind die Waldränder von Nordosten bis Südosten, die in diese 

Richtungen für eine wirksame Abschirmung sorgt. Das relativ strukturarme Umfeld ist geprägt durch 

ebene Acker- und Grünlandflächen mit weiten Blickbeziehungen. Insgesamt besteht aufgrund der vom 

Siedlungsrand abgesetzten Lage eine hohe Empfindlichkeit des Landschaftsbilds gegenüber einer Über-

bauung.  

Vorbelastung 

Vorbelastungen des Landschaftsbilds sind bis auf die entfernten Windräder des Windparks Bad Saulgau 

nicht vorhanden. 

Auswirkungen durch die Umsetzung des Vorhabens 

Es handelt sich mit 3,2 Hektar um einen vergleichsweise kleinen Solarpark, der entsprechend geringere 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild hat als großflächige Anlagen. Die Solarmodule haben eine maxi-

male Höhe von 3,5 m über bestehendem Gelände. Die schräg aufgeständerten Module werden auf-

grund der ebenen Lage deutlich sichtbar sein und führen zu einer technischen Überprägung des Land-

schaftsbilds. Hinzu kommt eine bis zu 3,5 m hohe Trafostation. Durch das geplante Vorhaben gehen 

jedoch keine landschaftsprägenden Strukturen verloren. Es sind keine hochwertigen Landschaftsräume 

betroffen, die für die Naherholung von Bedeutung sind. 
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Optische Störreize aufgrund von Lichtreflexen sind nicht völlig auszuschließen, werden jedoch aufgrund 

der Entfernung zur Ortschaft als unerheblich erachtet.  

Eine Minimierung für das Schutzgut Landschaft wird durch eine Höhenbegrenzung der Module, die Ver-

wendung von wenig spiegelnden Modulen und einen Verzicht auf nächtliche Beleuchtung erzielt. Eine 

intensive Eingrünung der Zaunanlage mit höherwüchsigen Gehölzen ist aufgrund der unerwünschten 

Beschattung der Module und der möglichen Kulissenwirkung für im Umfeld potentiell vorkommende 

Feldlerchen aus artenschutzrechtlichen Gründen nicht zielführend.  

Die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds wird im Rahmen der Eingriffs-Kompensationsbilanz bilanziert 

und ausgeglichen (vgl. Kap. 12.3).  

 

8.10 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Die Ackerfläche ist als Sachgut für die Landwirtschaft anzusehen. Sonstige Sachgüter sind nicht vorhan-

den. Bodendenkmale sind der Verfasserin nicht bekannt.  

Bedeutung und Empfindlichkeit 

Ackerflächen haben eine Bedeutung als Produktionsflächen für Futter- und Nahrungsmittel, die Emp-

findlichkeit gegenüber Bebauung ist daher aus landwirtschaftlicher Sicht hoch.  

Das Plangebiet ist laut Flurbilanz 2022 (LEL) der Vorrangflur (beste Stufe) zugeordnet. Flächen, die in 

dieser Vorrangflur liegen, sind „besonders landbauwürdige Flächen, die zwingend der landwirtschaftli-

chen Nutzung vorzubehalten sind“.  

 

Abbildung 9: Flurbilanz 2022 Lkr. Sigmaringen (LEL), Plangebiet rot 

Auswirkungen durch die Umsetzung des Vorhabens 

Die Fläche ist als Grünland weiterhin verfügbar. Eine Befahrbarkeit und Bewirtschaftbarkeit des Grün-

lands mit landwirtschaftlichen Maschinen ist in der Agrophotovoltaikanlage weiterhin möglich. Die 
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Flächen werden dem Ackerbau für die Dauer der Solarnutzung auf begrenzte Zeit entzogen (Grünland-

nutzung besteht fort), die werden Böden geschont und stehen Folgegenerationen somit weiterhin zur 

Verfügung. 

Für den Landwirt, der Flächeneigentümer und Betreiber ist, bietet die Solarnutzung ein wirtschaftliches 

Standbein für die Zukunft. Da der Eigentümer sein Flurstück selbst bearbeitet, verliert kein Pächter seine 

Fläche. Nach einem Rückbau der Anlage bei Aufgabe der Solarnutzung ist die landwirtschaftliche Fläche 

wieder in vollem Umfang nutzbar. Ein Rückbau der Anlage nach Ende der Betriebsdauer wird in einem 

städtebaulichen Vertrag festgeschrieben.  

Auf die Standortalternativenprüfung im Rahmen der FNP-Änderung wird verwiesen. 

 

8.11 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

Bei der Beschreibung der Wechselwirkungen geht es um die Wirkungen, die durch eine gegenseitige 

Beeinflussung der Umweltbelange entstehen.  

Durch die Nutzung regenerativer Energien sind indirekt und mittel- bis langfristig positive Wechselwir-

kungen auf den Naturhaushalt zu erwarten. Dem Klimawandel wird entgegengewirkt. Durch den Ver-

zicht von Düngung und den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf rd. 3,2 ha ist eine Verringerung des 

Stoffeintrags (z.B. Nitrat, Pestizide) über den Bodenpfad in das Grundwasser anzunehmen.  

 

8.12 Kumulativ- und Sekundärwirkungen 

Durch die Ausweisung des Sondergebietes sind keine kumulativen und sekundären Wirkungen erkenn-

bar, die über die in den vorherigen Kapiteln genannten Auswirkungen hinausgehen 

 

9. Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes  

9.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Durch die Umsetzung der Planung ergeben sich Umweltauswirkungen unterschiedlicher Erheblichkeit. 

Am erheblichsten stellt sich die Errichtung von Solarmodulen für das Landschaftsbild dar. Es wird 

dadurch technisch überprägt. Da die Ackernutzung aufgegeben wird, entstehen positive Veränderungen 

hinsichtlich der Lebensraumfunktion der Fläche für Pflanzen und Tiere sowie für den Schutz des Grund-

wassers. Die Erzeugung von Solarenergie führt langfristig zu einer Verringerung von CO2-Emissionen 

und trägt somit zum Klimaschutz bei. Der Verbrauch an fossilen Energieträgern zur Stromerzeugung 

wird verringert. 

 

9.2 Entwicklung des Umweltzustandes ohne Umsetzung der Planung 

Ohne die Aufstellung des Bebauungsplans würde das Gebiet weiterhin landwirtschaftlich genutzt. Die 

Blickbeziehung ins Umland bliebe unverändert. Die Stromerzeugung müsste zu einem höheren Anteil 

durch fossile Energieträger gedeckt werden. 
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10. Minimierung der betriebsbedingten Auswirkungen durch technischen 
 Umweltschutz 

10.1 Vermeidung von Emissionen 

Der Einsatz von Solaranlagen ist ein wichtiger Beitrag zur Verminderung von CO2-Emissionen und damit 

zum Klimaschutz. Durch den Verzicht auf nächtliche Beleuchtung des Geländes sowie die Verwendung 

von technischen Anlagen nach dem neuesten Stand der Technik sind keine erheblichen Umweltauswir-

kungen durch Licht- oder Schadstoffemissionen zu erwarten.  

10.2 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Durch den Betrieb der Solaranlage fallen keine Abfälle oder Abwässer an. Die auf den Solarmodulen 

anfallenden Niederschlagswässer versickern flächig. 

10.3 Nutzung regenerativer Energien 

Die Errichtung der Photovoltaikanlage fördert den Ausbau der regenerativen Energieerzeugung, dient 

der lokalen Wertschöpfung und ist ein Beitrag zur verbrauchsnahen, dezentralen Stromversorgung. 

Im Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz werden Flächenziele für den Ausbau der Freiflä-

chen-Photovoltaik in Baden-Württemberg bestimmt. Das Land verpflichtet sich, in den Regionalplänen 

Gebiete in einer Größenordnung von mindestens 0,2 Prozent der jeweiligen Regionsfläche für die Nut-

zung von Freiflächenphotovoltaik auszuweisen. Das erklärte Ziel des Landes Baden-Württemberg, seine 

Treibhausgasemissionen bis zur Erreichung der Netto-Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2040 schritt-

weise zu senken (§ 10 Abs.1 KlimaG BW), steht im Einklang mit dem geplanten Solarpark.  

 

11. Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation 

 

11.1 Vermeidungsmaßnahmen  

V1 Verzicht auf nächtliche Beleuchtung 

Maßnahme: 

Auf eine nächtliche Beleuchtung des Betriebsgeländes ist zu verzichten. 

Begründung: 

Schutzgut Pflanzen/Tiere: Vermeidung der Lockwirkung und Störung von nachtaktiven Vögeln, Fle-

dermäusen und Insekten durch Lichtquellen 

Schutzgut Landschaft: Schutz des Landschaftsbildes vor nächtlichen Lichtimmissionen 

Rechtliche Bindung:  § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
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V2 Fachgerechter Umgang mit Abfällen und Gefahrstoffen 

Maßnahme: 

Durch sachgerechten und vorsichtigen Umgang entsprechend den anerkannten Regeln der Technik mit 

Öl-, Schmier- und Treibstoffen oder anderen Bauchemikalien (z.B. Farben, Lacke, Verdünnungsmittel, 

Lötzinn, Isolier- und Kühlmittel) sowie regelmäßige Wartung der Baumaschinen sind jegliche Beeinträch-

tigungen des Bodens und des Grundwassers zu vermeiden. Die Handhabung von Gefahrstoffen und Ab-

fällen hat nach einschlägigen Fachnormen zu erfolgen. Bei einer starken Beschädigung der Solarmodule 

(z.B. durch Hagel oder Brand) sind defekte Module innerhalb eines Monats von der Fläche zu entfernen 

und fachgerecht zu entsorgen, um einen Eintrag von Schadstoffen in Boden und Grundwasser auszu-

schließen. 

Begründung:  

Schutzgut Boden / Wasser: Schutz vor Einträgen von Schadstoffen 

Rechtliche Bindung: Hinweis im Bebauungsplan 

 

V3 Zeitlich angepasster Baustellenbetrieb 

Maßnahme: 

Die Bauarbeiten sind außerhalb der Feldlerchenbrutzeit zu beginnen, also vom 01. August bis zum 31. 

März.  

Begründung:  

Schutzgut Tiere: Vermeidung der Störung von möglicherweise im Umfeld brütenden Feld-

lerchen 

Rechtliche Bindung: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i. V. m. § 44 BNatSchG 

 

11.2 Minimierungsmaßnahmen 

M1 Schutz des Oberbodens  

Maßnahme: 

Bei allen Bau- und Planungsmaßnahmen sind die Grundsätze des schonenden und sparsamen Umgangs 

mit Boden (BBodSchG, §§ 1a, 202 BauGB, §1 BNatSchG) und die Grundsätze und Vorgehensweise der 

Stadt Bad Saulgau zum Schutz des Grundwassers bei Planung, Bau und Betrieb von Freiflächen-PV-An-

lagen in den Wasserschutzgebieten der Stadt Bad Saulgau mit Ortsteilen zu berücksichtigen. Sämtliche 

Eingriffe in die obere Bodenzone, z.B. Herstellung von Leitungsgräben, Bodenplattenfundamente für 

Modultische, Wege, etc. sind auf das absolut äußerst erforderliche Maß zu reduzieren. Die Bodenschicht 

ist soweit wie möglich zu schützen (Verhinderung von Auswaschungsvorgängen von in der Bodenschicht 

anhaftenden Spurenstoffe aus der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung). Auf ein Befahren der Böden 

mit schweren Baumaschinen ist zu verzichten. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, z.B. durch ver-

dichtungsarmes Arbeiten. Beim Bearbeiten des Bodens ist auf trockene Wetterverhältnisse zu achten. 
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Bei der Erschließung und dem Bauvorhaben ist das Merkblatt des Landkreises Sigmaringen "Boden-

schutz bei Bauarbeiten" sowie die DIN 19731 „Verwertung von Bodenmaterial“ zu beachten. Zum Bau-

antrag ist ein reduziertes Bodenschutzkonzept mit den Antragsunterlagen vorzulegen. 

Begründung: 

Schutzgut Boden: Sicherung der nicht wiederherstellbaren Ressource „Oberboden“, Erhalt 

der Bodenfunktionen und der landwirtschaftlichen Ertragsfähigkeit, Ver-

meidung von Bodenverdichtungen, Bodenschutzkonzept gemäß Landes-

bodenschutzgesetz 

Rechtliche Bindung: Hinweis im Bebauungsplan 

 

M2 Landschaftsgerechte Gestaltung der Modulreihen 

Maßnahme: 

Die Module der Photovoltaik-Anlage sind in Gestalt, Material und Farbe einheitlich auszubilden. Es sind 

reflexionsarme Module nach neuestem Stand der Technik einzusetzen. Die Aufständerungen sind eben-

falls reflexionsarm auszuführen. Die Befestigungen der Aufständerungen sind mittels Schraub- bzw. 

Rammgründungen ohne Betonsockel/-fundament auszuführen. Zwischen der Modulunterkante und 

der Geländeoberfläche ist ein Mindestabstand von 80 cm einzuhalten. 

Begründung: 

Schutzgut Pflanzen: Gewährleistung einer geschlossenen Vegetationsdecke durch ausrei-

chenden Streulichteinfall unter Solarmodulen, Vereinfachung der 

Mahd/Beweidung 

Schutzgut Tiere: Minimierung der Lockwirkung auf Insekten (Schutz angrenzender Le-

bensräume) 

Schutzgut Mensch / Land-

schaft: 

Reduzierung der Störwirkung, Minimierung der Lichtemissionen in die 

Landschaft 

Rechtliche Bindung: örtliche Bauvorschriften (LBO) bzw. Vorhaben- und Erschließungsplan (§12 Abs. 3 

BauGB) 

 

M3 Landschaftsgerechte und kleintierfreundliche Einzäunung  

Maßnahme: 

Einzäunungen sind wegen der Durchgängigkeit für Kleintiere (Kleinsäuger, Amphibien und Reptilien) mit 

einem Mindestabstand von 20 cm vom Boden auszuführen. Es sind nur transparente Zäune mit einer 

Höhe von max. 2,0 m in dezenten Farben zulässig.  

Begründung:  

Schutzgut Tiere: Erhalt der Durchgängigkeit des Plangebiets für Kleintiere 

Schutzgut Landschaft landschaftsgerechte Einbindung des Solarparks 

Rechtliche Bindung: örtliche Bauvorschriften (LBO)  
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M4 Eingrünung des Solarparks mit blütenreichen Säumen 

Maßnahme: 

Dem Modulfeld ist nach Westen hin ein 3 m breiter, extensiv genutzter Saumstreifen oder ein Blühstrei-

fen mit mehrjähriger Standzeit vorzulagern. Hierzu ist eine autochthone Saatgutmischung aus dem Ur-

sprungsgebiet 17 Südliches Alpenvorland dünn anzusäen. Der Saumstreifen ist max. 1x jährlich unter 

Abfuhr des Mahdguts zu mähen.  

Bauliche Anlagen, Nebenanlagen oder Einzäunungen sind auf dem Saumstreifen nicht zulässig. 

Die Pflanzung einzelner Sträucher oder Strauchgruppen ist zulässig, durchgehende Hecken jedoch zu 

vermeiden. Es sind nur standortgerechte Sträucher zu verwenden, welche nach § 40 BNatSchG zertifi-

ziert gebietsheimisch sind (Vorkommensgebiet 6.1 Alpenvorland).  

Begründung:  

Schutzgut Pflanzen/Tiere: Aufwertung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, Vernetzungsfunktion 

(Biotopverbund), Lebens- und Rückzugsfunktion, Nahrungsangebot für 

Insekten, Kleinsäuger und Vögel, keine Hecken, um keine Kulissenwir-

kung für Feldlerchen zu erzeugen 

Schutzgut Landschaft landschaftsgerechte Einbindung des Solarparks 

Rechtliche Bindung: § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB  

 

M5 Entwicklung von extensivem Grünland unter den Modulen 

Maßnahme: 

Die Ackerfläche im Bereich des Modulfelds ist dauerhaft in extensiv genutztes Grünland umzuwandeln. 

Ziel ist die Entwicklung einer artenreichen Fettwiese. Hierzu ist eine blütenreiche Frischwiesenmischung 

unter Verwendung von autochthonem Saatgut anzusäen (zertifiziertes Regiosaatgut aus Ursprungsge-

biet 17 Südliches Alpenvorland). Alternativ ist eine Mahdgutübertragung aus Heudrusch von Spender-

flächen der Region möglich. Eine Ansaat mit Regel-Saatgut-Mischungen (RSM) ist nicht zulässig. Mahd 

2-3x/Jahr mit Abfuhr des Mähguts. Eine abschnittsweise Mahd mit Belassen von Altgrasinseln ist zu 

empfehlen. Bei Bedarf sind Schröpfschnitte durchzuführen. Auf Düngung und chemische Pflanzen-

schutzmittel ist zu verzichten.  

Begründung:  

Schutzgut Pflanzen/ Tiere: Aufwertung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, Vernetzungsfunktion 

(Biotopverbund), Verbot der Ausbringung gebietsfremder Pflanzen ge-

mäß § 40 BNatSchG 

Schutzgut Wasser: Verbesserung der Grundwassergüte durch Verringerung des Eintrags von 

Pflanzenschutz- und Düngemitteln.  

Rechtliche Bindung: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
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M6 Anlage von Sonderstrukturen zur Erhöhung der Arten- und Strukturvielfalt 

Maßnahme: 

Zur Erhöhung der Arten- und Strukturvielfalt sind in den Randbereichen des Solarparks Haufen aus Le-

sesteinen, Sand oder Totholz/Wurzelstöcken aufzuschichten.  

Um die Insektenvielfalt und hierbei insbesondere spezialisierte Arten zu fördern, sollen weitere Sonder-

strukturen wie Sandlinsen, offene, verdichtete Bodenstellen oder Lehmstellen angelegt werden. Es wird 

empfohlen, die Umsetzung der Maßnahmen für die Etablierung des extensiv genutzten Grünlandes und 

die Anlage der Sonderstrukturen durch eine qualifizierte ökologische Baubegleitung fachlich zu be-

treuen. 

Begründung:  

Schutzgut Tiere: Erhöhung der Arten- und Strukturvielfalt, Schaffung von Lebensraum für 

Insekten, die wiederum als Nahrung für Vögel, Reptilien und Fleder-

mäuse dienen 

Rechtliche Bindung: Hinweis im Bebauungsplan 

 

M7 Anbringung von Nisthilfen für Höhlen- und Nischenbrüter 

Maßnahme: 

Im Geltungsbereich sollten mindestens ein Höhlenbrüter-Nistkasten sowie ein Nischenbrüter-Nistkas-

ten mit artspezifischer Lochgröße an den Solarmodulen angebracht werden. Die Nistkästen sind bevor-

zugt 2 bis 4 m über dem Boden auf der wetterabgewandten Seite anzubringen. Geeignete Höhlenbrü-

terkästen sind z.B. Schwegler 1B, Nischenbrüterkästen z.B. Schwegler 1N. 

Begründung:  

Schutzgut Tiere: Schaffung von Bruthabitaten für Höhlenbrüter, wie z.B. Sperlinge, und 

Halbhöhlenbrüter, wie z.B. Hausrotschwanz, Bachstelze; Aufwertung des 

Solarparks als Lebensraum für Tiere 

Rechtliche Bindung: Hinweis im Bebauungsplan 

 

11.3 Externe Kompensationsmaßnahmen 

Externe Kompensationsmaßnahmen sind im Rahmen der Eingriffsregelung nicht notwendig.  

Hingegen sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) auf externen Flächen erforderlich, auf denen 

Ersatzbruthabitate für die Feldlerche geschaffen werden. 
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11.4 Maßnahmen zum Artenschutz  

Entsprechend der artenschutzrechtlichen Bestimmungen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten Verlet-

zungs- und Tötungsverbote für besonders und streng geschützte Pflanzen und Tiere, der Schutz der 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Arten sowie die Störungsverbote für streng geschützte Tiere 

und europäische Vogelarten. 

In der vorliegenden Planung sind besonders oder streng geschützte Tiere betroffen (vgl. Kapitel 8.4 so-

wie Artenschutzrechtliches Gutachten im Anhang).  

Zulässige Eingriffe nach § 19 BNatSchG sowie Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1, die nach den 

Vorschriften des BauGB zulässig sind, verstoßen nicht gegen Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG, 

soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten oder Standorte wild lebender Pflanzen besonders geschützter Arten im räumlichen Zusam-

menhang weiterhin erfüllt werden kann.  

Vorgezogene Maßnahmen zum Artenschutz sind für die besonders geschützte Feldlerche (Alauda ar-

vensis) erforderlich.  

 

Vorbemerkungen 

Im Untersuchungsgebiet sind Brutreviere der Feldlerche (Rote Liste BW 3 gefährdet) vorhanden. Die 

Vogelart ist durch einen starken und fortschreitenden Bestandsrückgang bedroht.  

Um den möglichen Verlust bzw. Verschiebung eines im Wirkbereich des Vorhabens vorhandenen Re-

viers auszugleichen, sind Ersatzmaßnahmen auf geeigneten Flächen erforderlich.  

Um eine hohe Prognosesicherheit ohne eine vorherige Bestandserfassung auf der CEF-Maßnahmenflä-

che zu erreichen, ist aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde Sigmaringen und in Übereinstimmung 

mit den Empfehlungen des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz ein 

Blüh- oder Brachestreifen mit einer Fläche von 0,5 ha pro Brutpaar als CEF-Maßnahme geeignet. 

Alternativ zur Aussaat von Blühmischungen, die nicht zu dicht und hoch aufwachsen dürfen, können die 

Flächen auch als Schwarzbrachen belassen werden. Die Streifen sollten nach Möglichkeit nicht an viel 

genutzten Wegen platziert werden und eine Mindestbreite von 15 m aufweisen.  

Alle Flurstücke im Eigentum des Vorhabenträgers wurden auf ihre Eignung als Feldlerchenersatzhabitat 

geprüft. Grünland entfiel. Der Vorhabenträger des Solarparks besitzt vier Ackerflurstücke, drei davon 

umfassen den geplanten Solarpark. Das 4. Ackerflurstück Flst. 299/1 erfüllte die angesetzten Kriterien 

als Ersatzhabitat, liegt abseits von Gehölz- oder Siedlungskulissen. Für dieses Flurstück wurde eine vor-

gezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) entwickelt und gesichert.  
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Es wird folgende CEF-Maßnahme festgesetzt: 

 

CEF1  Ersatzmaßnahme für die Feldlerche  

Maßnahme 

Auf Flst. 299/1, Gewann Oberholz, Bierstetten, derzeit als Acker bewirtschaftet, wird dauerhaft ein Bra-

chestreifen entwickelt. Der Brachestreifen wird am westlichen Rand des Flurstücks angeordnet und liegt 

damit abseits des östlich angrenzenden Weges. 

Die 5.000 m² große Fläche (ca. 25 m breit, 200 m lang) wird nach der Getreideernte über das folgende 

Frühjahr brach liegen gelassen. Diese Stoppelbrache („Schwarzbrache“) muss im Frühjahr bei hohem 

Aufwuchs mit einem Hochschnitt gemäht werden, darf nicht gemulcht, nicht vor Ende der Brutzeit der 

Feldlerchen (August) gepflügt oder mit Pflanzenschutzmitteln oder mechanischen Bodenarbeiten be-

handelt werden. Jährlicher halbseitiger Umbruch der Stoppelbrache.  

Alternative: Anlage einer mehrjährigen Buntbrache durch lockere Ansaat (möglichst mit doppeltem 

Saatreihenabstand) einer autochthonen Blühmischung aus dem Ursprungsgebiet 17 Südliches Alpen-

vorland und Umbruch - je nach Aufwuchs - aller 2-4 Jahre. Die Blühmischung ist mit der Unteren Natur-

schutzbehörde abzustimmen. Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und Dünger. Der Brachestreifen darf 

während der Brutzeit nicht befahren werden.  

Stoppelbrache und Buntbrache können auf der Fläche kombiniert werden (z.B. 50 % / 50 %). 

Die Maßnahme muss vor Beginn der Erschließungsarbeiten wirksam sein.  

 

Abbildung 10: CEF-Maßnahme - Entfernung des Flst. 299/1 (türkis) zum Plangebiet (rot) (Luftbild: ATKIS-Digitale 

Orthophotos) 

1,8 km 
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Abbildung 11: Lageplan CEF-Maßnahme (türkis) (Luftbild: LUBW) 

 

Monitoring 

Nach Umsetzung der Maßnahme ist ein funktionsbezogenes Monitoring für die Fläche durchzuführen, 

d.h. der Brachestreifen wird im 1., 3. und 5. Jahr nach Anlage von fachlich qualifiziertem Personal vom 

Zustand her auf die Eignung als Feldlerchenhabitat überprüft. 

Sollte das Monitoring das Erreichen der Ziele nicht bestätigen, sind in Abstimmung mit der Unteren 

Naturschutzbehörde die Maßnahmen zu modifizieren oder geeignete Alternativmaßnahmen zu ergrei-

fen. 

Begründung 

Entwicklung eines Brut- und Nahrungshabitats für die Feldlerche als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

(CEF) für den Verlust von 1 Revier durch den Solarpark Brandäcker; Aufwertung des Lebensraumes der 

lokalen Feldlerchenpopulation um Bierstetten, Lebensraum für Insekten und Kleintiere, Erhöhung der 

Artenvielfalt, Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG. Durch das Vorhaben entfallen 

Lebensstätten nach § 44 BNatSchG, für die vorgezogene CEF Maßnahmen umgesetzt werden müssen.  

Rechtliche Sicherung: öffentlich-rechtlicher Vertrag; grundbuchrechtliche Sicherung 

 
  

Brachestreifen  

0,5 ha 

299/1 
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12. Eingriffs-Kompensationsbilanz 

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfes für den geplanten Eingriff wurde gemäß gemeinsamen Be-

wertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Ravensburg, Sigmaringen (2013) erstellt. Maßgeblich 

sind die Bewertungen der Schutzgüter Boden, Pflanzen/Biotope und Landschaftsbild. Hierfür wird je-

weils der Kompensationsbedarf in Ökopunkten ermittelt, addiert und funktionsübergreifend kompen-

siert. Für die übrigen Schutzgüter sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

 

12.1 Schutzgut Boden 

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfes für das Schutzgut Boden wurde gemäß gemeinsamen Be-

wertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Ravensburg, Sigmaringen (2013) in Verbindung mit dem 

Heft 23 der LUBW (2010) erstellt. Nach der Bewertung der Leistungsfähigkeit der Böden nach Heft 23 

wird die Wertstufe („Gesamt“) ermittelt (Durchschnitt aus den Bewertungsklassen). Für die Ermittlung 

der Ökopunkte wird die jeweilige Wertstufe mit 4 multipliziert („ÖP [Gesamtbew. x 4]“). Der Kompen-

sationsbedarf entspricht der Differenz der Bewertung vor und nach dem Eingriff. 

Für die bauzeitliche Inanspruchnahme von Ackerböden wird 10 % Abschlag berechnet, d.h. es werden 

für jede Bodenfunktion um 10 % verringerten Wertstufen angenommen.  

 

Nach der Bilanzierung ergibt sich für die Bodenversiegelung ein Kompensationsbedarf von rd. 32.600 

Ökopunkten.  

Maßnahmen zur Entsiegelung oder Bodenverbesserung können im Nahbereich des Bauvorhabens nicht 

realisiert werden. Es wird deshalb auf funktionsübergreifende Maßnahmen zurückgegriffen. Nach § 15 

Abs. 2 BNatSchG ist ein Eingriff kompensiert, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Na-

turhaushalts in der betroffenen Großlandschaft in gleichwertiger Weise wiederhergestellt sind. 
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Tabelle 5: Ermittlung des Eingriffs für das Schutzgut Boden 

 

 

 

Flur-

stück

aktuelle 

Nutzung

Klassen-

zeichen
Fläche (m²) 

zukünftige 

Nutzung

NB AW FP NV

Wertstufe 

(Gesamt- 

bewertung)

ÖP 

(Gesamt-

bew. x 4)

ÖP x A 

[m²] NB AW FP NV

Wertstufe 

(Gesamt- 

bewertung)

ÖP 

(Gesamt-

bew. x 4)

ÖP x A 

[m²] ÖP/m²

ÖP x A 

[m²]

320

versiegelte Fläche 

(Aufständerungen, 

Betriebsgebäude)** 2 2 3 * 2,333 9,333 2.987 0 0 0 * 0,000 0,000 0 -9,333 -2.987

31.713

unversiegelte Fläche 

(Solarfeld, 

Grünland)*** 2 2 3 * 2,333 9,333 295.988 1,8 1,8 2,7 * 2,100 8,400 266.389 -0,933 -29.599

Summe 32.033 Kompensationsbedarf Boden -32.585

** 2% der mit Modulen überstellten Fläche

ÖP Ökopunkte Bew ertungsklassen (Funktionserfüllung):

NB Natürliche Bodenfruchtbarkeit 0  keine (versieg. Flächen)

AW Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 1  gering

FP Filter und Puffer für Schadstoffe 2  mittel 

NV Sonderstandort für naturnahe Vegetation 3  hoch

4  sehr hoch

*** Abschlag von 10% der ursprünglichen Leistungsfähigkeit der Bodenfunktionen durch bauzeitliche Inanspruchnahme der Grünflächen und nicht überbauten Flächen (z.B. im Bereich von Baustellenlager- und -

zufahrtf lächen)

Bewertungsklasse vor dem Eingriff Bewertungsklasse nach dem Eingriff
Kompensations-

bedarf in ÖP

* Die Bodenfunktion "Sonderstandort für naturnahe Vegetation" w ird nur bew ertet, w enn ein Extremstandort vorliegt (Bew ertungsklasse 4). In diesem Fall w ird der Boden ungeachtet der verbleibenden Bodenfunktionen 

in der Gesamtbew ertung in die Wertstufe 4 eingestuft.

150/3, 

151/3, 

151/4 

Acker

L5D 41-

60

sL4D 41-

60
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12.2 Schutzgut Pflanzen/Biotope 

Der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen/Biotope wird gemäß Biotopwertliste des Bewertungsmodells er-

mittelt. Unter Berücksichtigung der zukünftigen Grünlandnutzung ergibt sich ein Kompensationsüber-

schuss von rd. 160.000 Ökopunkten.  

Tabelle 6: Ermittlung des Eingriffs für das Schutzgut Pflanzen/Biotope 

 

 

12.3 Schutzgut Landschaftsbild 

Der Kompensationsbedarf wird gemäß dem modifizierten Bewertungsverfahren nach Nohl (Bewer-

tungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Ravensburg und Sigmaringen, 2013) ermittelt. Die Beurtei-

lung und Wahl der Faktoren erfolgt gemäß Tabellen in der Anlage des Bewertungsmodells.  

Einstufung:  

- Sondergebiet entspricht Eingriffstyp 3 (Gewerbe- und Industriegebiete, Sondergebiete. Wirk-

zone *) II ist anzuwenden: 500 - 2.000 (5.000)) 

- Wirkzonen I (500 m) und II (2.000 m) 

- Abgrenzung ästhetischer Raumeinheiten: nicht erforderlich 

 

Der zu betrachtende Wirkraum umfasst einen Radius von 2.000 m um das Vorhaben. Er beträgt insge-

samt rd. 1.260 ha. Von diesem Wirkraum wurden kartographisch die sichtverstellenden Flächen (z.B. 

Siedlungen, Wald, Gehölzbestände) sowie die dahinter liegenden, voraussichtlich sichtverschatteten 

Flächen abgezogen. 

BESTAND

Nr. Biotoptyp Fläche 

(m²)

Grund-

wert

Biotop-

wert

Bilanz-

wert

37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 32.033 4 4 128.132

Summe 32.033 128.132

PLANUNG

Nr. Biotoptyp Fläche 

(m²)

Grund-

wert

Biotop-

wert

Bilanz-

wert

60.10/ 

33.41

SO GRZ 0,5: Fettwiese mittl. Standorte, 50% mit Solarmodulen 

überschirmt*
15.347 13 8 122.772

60.10
SO: versiegelte Fläche, punktuelle Aufständerungen, Betriebs- 

gebäude (Schätzung: 2% der mit Modulen überstellten Fläche)
320 1 1 320

33.41 SO: Fettwiese mittl. Standorte, 50% nicht mit Solarmodulen überstellt* 15.667 13 10 156.665

33.41/ 

35.60
3 m Blühsaum außerhalb des Modulfelds (M4)* 700 13 12 8.400

Summe 32.033 288.157

160.025Bilanz Differenz (Planung - Bestand)

* Abwertung vom Grundwert, da mit Solarmodulen überstellt (Beschattung). Die hohe Bodenfruchtbarkeit erschwert die 

Etablierung einer artenreichen Ausprägung. Eine zu starke Aushagerung wird im vorliegenden Fall (Vorrangflur nach Flurbilanz 

2022 der höchsten Wertstufe!) im Interesse der Landwirtschaft und des Erhalts der fruchtbaren Böden nicht angestrebt, um nach 

dem Rückbau der Anlage eine Fortführung der ackerbaulichen Bewirtschaftung zu ermöglichen.
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Es verbleibt ein beeinträchtigter Wirkraum mit einer Größe von geschätzt 445 ha, in dem das Vorhaben 

möglicherweise einsehbar sein wird. Eine Verifizierung im Gelände erfolgte bisher nicht. 

 

Tabelle 7: Eingriffs-Kompensationsbilanz Schutzgut Landschaftsbild 

 

 

Der Kompensationsumfang wird in Ökopunkten ermittelt. Hierdurch wird der Eingriffsumfang „Land-

schaftsbild“ kompatibel mit dem der anderen Schutzgüter. Es ergibt sich ein Kompensationsbedarf von 

rd. 74.800 Ökopunkten. 

 

Begründung zur Bewertung der Raumeinheiten: 

Die strukturarme, leicht gewellte Landschaft um das Plangebiet wurde auf einer Skala von 1 bis 5 in 

beiden Wirkzonen mit 4 (hoch) bewertet, da es sich um einen Raum von überwiegend mittlerer Vielfalt, 

Schönheit und Eigenart handelt, welcher eine gute Eignung für die Naherholung besitzt. Die Landschaft 

ist landwirtschaftlich geprägt mit wenigen Vorbelastungen (dörfliche Siedlung, Gebäude, Straßen). 

Landschaft kaum verlärmt. Sie ist für Wanderer durchquerbar, Feld- und Waldwege sind vorhanden. Es 

bestehen weite Sichtbeziehungen, von Erhöhungen gibt es Fernsicht bis in die nächste Großform. Enge 

und Weite der Landschaft sind erlebbar. 

Begründung zur Wahl des Erheblichkeitsfaktors: 

Zone I - 0,7: im Nahbereich besitzt der Eingriff mittlere bis hohe Wirkungsintensität, der Eingriff bewirkt 

eine deutliche technische Überprägung und Beeinträchtigung des Eigenwertes der Landschaft, Land-

schaft wenig vorbelastet, Verletzlichkeit gegenüber dem Eingriff mittel bis hoch. 

Zone II - 0,2: in weiterer Entfernung verliert der Eingriff an Wirkungsintensität; er bewirkt nur eine mi-

nimale Verstärkung der Überprägung der Landschaft. 

Begründung zur Wahl des  Wahrnehmungskoeffizienten: 

A = 0,2 (0,1): Eingriffsobjekt bis 50 m Höhe, ohne große Vorbelastungen ähnlicher Art 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Ortschaften. Angrenzend sind keine baulichen Anlagen vorhanden, 

die das Landschaftsbild erheblich vorbelasten. Das Solarfeld liegt an einem leicht geneigten Hang in der 

freien Landschaft. In Wirkzone II wird der Wahrnehmungskoeffizient aufgrund der abnehmenden Fern-

wirkung gemäß Modell mit 0,1 berechnet.  

 

Der Kompensationsflächenfaktor wird im Allgemeinen mit 0,1 angesetzt, da angenommen wird, dass 

der durch einen Eingriff bedingte ästhetische Funktionsverlust in unmittelbarer Umgebung des Eingriffs-

objekts nur dann einigermaßen kompensiert werden kann, wenn 10 % der erheblich beeinträchtigten 

Zone Beeinträchtigter 

Wirkraum [m²], 

geschätzt

Bedeutung der 

Raumeinheit

Erheblichkeits- 

faktor

Wahrnehmungs- 

koeffizient

Kompensations-

flächenfaktor

Kompen-

sations- 

umfang 

[ÖP]

I (500 m) 698.700 4 0,8 0,20 0,1 44.717

II (2.000 m) 3.758.700 4 0,2 0,10 0,1 30.070

Summe 4.457.400 74.786
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Fläche in einer ästhetischen Raumeinheit für die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen bereit-

gestellt werden kann (Nohl 1993).  

 

Abbildung 12: Analyse des Eingriffs in das Landschaftsbild , Kartengrundlage: TK25, nicht im Gelände verifiziert 

 
12.4 Gesamtbilanz Eingriff/Kompensation 

Nach Verrechnung der Ökopunkte für die Schutzgüter Boden, Pflanzen/Biotope und Landschaftsbild 

ergibt sich ein Kompensationsüberschuss von rd. 52.650 Ökopunkten. Der Eingriff ist somit vollumfäng-

lich kompensiert. 

Tabelle 8: Gesamtbilanz für das Vorhaben 

 

Ausgleichsbedarf/-überschuss Pflanzen / Biotope 160.025

Kompensationsmaßnahme Pflanzen / Biotope 0

GESAMT 52.653

-74.786Landschaftbildbewertung 

Ökopunkte

Ausgleichsbedarf Boden -32.585

Kompensationsmaßnahme Boden 0
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12.5 Fazit 

Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen werden die Beeinträchtigungen für Naturhaushalt und Land-

schaft auf das unbedingt erforderliche Maß gesenkt und verbleibende erhebliche Beeinträchtigungen 

in vollem Umfang ausgeglichen. Das Vorhaben ist daher in naturschutzrechtlichem Sinn gemäß § 15 

Abs. 2 BNatSchG als kompensiert zu betrachten.  

 

13. Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Werden die im Bebauungsplan festgesetzten Vermeidungs-, Minimierungs- und ggf. Kompensations-

maßnahmen nicht oder nur unzureichend durchgeführt, wäre der Bebauungsplan mit erheblichen Um-

weltwirkungen verbunden. Um dies zu vermeiden und um ggf. unvorhergesehene negative Umweltaus-

wirkungen erkennen zu können, ist nach § 4c BauGB eine Überwachung durch die Gemeinde (hier: Stadt 

Bad Saulgau) durchzuführen.  

Folgendes Monitoring-Konzept ist anzuwenden: 

• Die Ausführung der festgesetzten Vermeidungs-, Minimierungs- und ggf. Kompensationsmaß-

nahmen und möglicherweise auftretende, unvorhergesehene Umweltauswirkungen werden 

von der Gemeinde erstmalig ein Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplans bzw. Umsetzung 

der Bebauung und erneut nach 5 Jahren durch Ortsbesichtigung überprüft.  

• Zur fachgerechten Umsetzung der Vermeidungs-, Minimierungsmaßnahmen sowie der vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahme (Brachestreifen) wird eine ökologische Baubegleitung empfoh-

len. 

• Funktionsbezogenes Monitoring der CEF-Maßnahme: Im 1. Jahr, 3. Jahr und 5. Jahr nach Um-

setzung des Solarparks ist der 0,5 ha große Brachestreifen auf Flst. 299/1, Gemarkung Bierstet-

ten durch eine/n vom Vorhabenträger beauftragte/n Fachgutachter/in vom Zustand her auf 

seine Eignung als Feldlerchenhabitat zu überprüfen. Sollte das Monitoring das Erreichen der 

Ziele nicht bestätigen, sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde die Maßnah-

men zu modifizieren oder geeignete Alternativmaßnahmen zu ergreifen.  

• Die Überprüfungen sind in Wort und Bild zu protokollieren. 

• Falls unvorhergesehene Umweltauswirkungen auftreten, ist von der Gemeinde zu klären, ob 

geeignete Maßnahmen zur Abhilfe getroffen werden können. 

• Nach § 4 (3) BauGB unterrichten die zuständigen Behörden die Gemeinde, sofern nach den 

ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung des Bauleitplanes erhebliche, insbeson-

dere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hat. 

 

 

  



Stadt Bad Saulgau Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

„Freiflächenphotovoltaikanlage Brandäcker“, Bierstetten 

 

365° freiraum + umwelt   44 

14. Literatur und Quellen 

BODENSEESTIFTUNG, BUND & NABU: 

• Hinweise für den naturverträglichen Ausbau der Solarenergie (2021) 

BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (BFN) 

• Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen,  
BfN- Skripten 247 (2009) 

• Photovoltaik-Freiflächenanlagen – Planung und Installation mit Mehrwert für den Naturschutz. 

Heft 6 der Reihe: „Klima- und Naturschutz Hand in Hand“. S. Heiland. 2019 

BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND REAKTORSICHERHEIT (BMU) 

• Leitfaden zur Verwendung gebietseigener Gehölze (2012) 

BUNDESVERBAND NEUE ENERGIEWIRTSCHAFT E.V. (BNE)  

• Best Practice: Konzept „Gute Planung von PV-Freilandanlagen“ (2022) 

BUNDESVERBAND SOLARWIRTSCHAFT, NABU  

• Kriterien für naturverträgliche Photovoltaik-Freiflächenanlagen. Gemeinsames Papier (2021) 

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN – WÜRTTEMBERG  

• Arten, Biotope, Landschaft – Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten (2018) 

• Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit. Leitfaden für Planungen und Gestattungs-
verfahren. Bodenschutz Heft 23 (2010) 

• Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg. Fachdienst Naturschutz, Naturschutz-Pra-

xis Landschaftspflege 1 (2002) 

LANDKREISE BODENSEEKREIS, RAVENSBURG UND SIGMARINGEN 

• Naturschutzrechtliche und bauplanungsrechtliche Eingriffsbeurteilung, Kompensationsbewer-
tung und Ökokonten (2013): Gemeinsames Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, 
Ravensburg, Sigmaringen 

MINISTERIUM FÜR LÄNDLICHEN RAUM UND VERBRAUCHERSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG 
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• Freiflächensolaranlagen, Handlungsleitfaden (2019) 
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• Regionalplan Bodensee-Oberschwaben 2023 (Fortschreibung, Nov. 2023) 

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT BAD SAULGAU / HERBERTINGEN  

• Flächennutzungsplan  

 

Karten/Pläne 

LANDESVERMESSUNGSAMT BADEN-WÜRTTEMBERG (LGL) 

• Topographische Karte digital (Top 25 Viewer) 

• Geoportal BW www.geoportal-bw.de (Waldfunktionen) 

MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT BADEN-WÜRTTEMBERG 

• www.energieatlas-bw.de/sonne/freiflachen/potenzial-freiflachenanlage  

LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (LUBW): 

• Online Daten- und Kartendienst  https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de 

Luftbilder, Schutzgebiete, Solare Einstrahlung – Globalstrahlung, PV-Freiflächenpotenzial BW, 
Hochwassergefahrenkarten 

LEL SCHWÄBISCH-GMÜND 

•  Erosionskulisse Wasser https://www.lel-web.de/app/ds/lel/a3/Online_Kartendienst_ex-

tern/Karten/58839/index.html 

• Benachteiligte Gebiete in Baden-Württemberg (historisch bis 2018): https://www.lel-

web.de/app/ds/lel/a3/Online_Kartendienst_extern/Karten/58748/index.html 

• Geofachdaten Flurbilanz 2022: https://lel.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/9686990 

LANDESAMT FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU (LGRB):  

• Kartenviewer Geologische Karte, Bodenübersichtskarte etc.: https://maps.lgrb-bw.de  

GEOPORTAL RAUMORDNUNG BADEN-WÜRTTEMBERG : 

• (Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau - Regierungspräsidien - Träger der Regi-
onalplanung): https://www.geoportal-raumordnung-bw.de/kartenviewer FNPs, Regionalpläne, 
Waldfunktionen 

HUMBOLDT-UNIVERSITÄT ZU BERLIN // EARTH OBSERVATION LAB:  

• Karten zur landwirtschaftlichen Nutzung in Deutschland 2017-2020 (Fernerkundung): 

https://ows.geo.hu-berlin.de/webviewer/landwirtschaft/index.html  
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https://lel.landwirtschaft-bw.de/pb/,Lde/9686990
https://maps.lgrb-bw.de/
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https://ows.geo.hu-berlin.de/webviewer/landwirtschaft/index.html
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Aktuelle Rechtgrundlagen 

• Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 8. Dezember 2022 geändert worden ist 

• Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 
(Naturschutzgesetz - NatSchG) Vom 23. Juni 2015, zuletzt geändert durch Artikel 11 des Ge-
setzes vom 7. Februar 2023 (GBl. S. 26, 44) 

• EU-Vogelschutzrichtlinie - Richtlinie des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildle-
benden Vogelarten (79/409/EWG). 

• FFH-Richtlinie – Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1992, zur Erhaltung der natürlichen Lebens-
räume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (92/43/EWG). 

• Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) des Landes Baden-Württemberg vom 19.12.2010, in Kraft ge-
treten am 1. April 2011 

• Wassergesetz (WG) für Baden-Württemberg vom 3. Dezember 2013 (GBl. S. 389), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 7. Februar 2023 (GBl. S. 26, 43) 

• Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. I Nr. 5) geändert worden ist  

• Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) vom 14.12.2004, zuletzt geändert 

durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1247)  

• Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des 

Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist 

• Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. 
I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 19. Oktober 

2022 (BGBl. I S. 1792) geändert worden ist  

• Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 26.8.1998, Zuletzt geändert 

durch die Verwaltungsvorschrift vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221) geändert wor-
den ist 

• Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. 
I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) ge-
ändert worden ist 

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. Nr. 7, S. 
358), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Juni 2023 (GBl. S. 170) 

• Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 
3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. 
März 2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 88) geändert 

• Umweltschadensgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2021 (BGBl. I S. 346) 

• Verordnung des Umweltministeriums über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswas-
ser vom 22.03.1999 (GBl. S. 157), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 3. De-
zember 2013 (GBl. S. 389, 441) 

• Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Württemberg (KlimaG BW) Vom 7. 
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Februar 2023 (GBl. S. 26) 

• Erneuerbare-Energien-Gesetz vom 21. Juli 2014 (BGBl. I S. 1066), das zuletzt durch Artikel 4 
des Gesetzes vom 26. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 202) geändert worden ist 

• Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) vom 18. April 
2017 (BGBl. I S. 905), die durch Artikel 256 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 
geändert worden ist 

• Bundes-Klimaschutzgesetz vom 12. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2513), das durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3905) geändert worden ist 
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ANHANG 

 

I. Fotodokumentation  

II. Artenschutzrechtliches Gutachten (J. Barker, Mai 2023) 
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ANHANG I:   FOTODOKUMENTATION (B. Pfender, 22.10.2022) 

 

Blick von der westlichen Grenze des Plangebiets Richtung Nordosten zum Wald. Im Herbst 2022 wurde auf 
den Ackerflächen Wintergetreide angesät. 

 

Blick von der westlichen Grenze des Plangebiets Richtung Südosten. 
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Südlich grenzt ein asphaltierter landwirtschaftlicher Weg an (Heimstraße). 

 

Blick vom Weg aus nach Norden auf die weiten Ackerflächen. Der Waldrand des Reichenbacher Holzes prägt 
das ansonsten strukturarme Landschaftsbild. 
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Blick vom Waldrand über das Plangebiet nach Westen in Richtung Bierstetten. 
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1 Einleitung und Aufgabenstellung 

 
Für das Gebiet des geplanten „Solarpark Brandäcker“ in Bierstetten stellt die Stadt Bad Saul-
gau einen Bebauungsplan auf. Die Fläche wurde bisher als Acker genutzt, zurzeit (Frühjahr 
2023) mit Getreide eingesät. Mit der vorliegenden Untersuchung soll das Risiko des Eintritts 
von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG hinsichtlich des Schutzes von Vögeln abge-
schätzt werden. 

 

Abb. 1: Plangebiet (gestrichelte Linie) und erweitertes Untersuchungsgebiet, unmaßstäblich. Luftbilder LUBW, 
am 22.05.2023 aufgerufen 

 

2 Methodik der Bestandsaufnahme 

Zur Erfassung der Vorkommen von Vögeln wurde das Planungsgebiet und die umliegenden 
Flächen (Abbildung 1) viermal im Frühjahr 2023 begangen: am 29.03., am 13.04, am 24.04. 
und am 17.05.2023. Die Bestandsaufnahme erfolgte quantitativ als Revierkartierung nach den 
allgemeinen Richtlinien für Brutvogelkartierungen (Südbeck et al. 2012). Der Status „Brutvo-
gel“ wurde dabei folgenden Beobachtungen zugeordnet: Revieranzeigende Männchen, die bei 
mindestens zwei Begehungen an etwa der gleichen Stelle beobachtet wurden, sowie Nester, 
fütternde, futtertragende oder sich brutverdächtig verhaltende Altvögel und Nestlinge. Wur-
den diese Beobachtungen nicht gemacht, die jeweilige Art jedoch die ganze Brutzeit über be-
obachtet, wurde der Status „Brutverdacht“ zugeordnet. Eine einmalige Registrierung eines 
singenden Vogels im geeigneten Habitat, zur geeigneten Jahreszeit wurde als „Brutzeitfest-
stellung“ zugeordnet. 

Alle Begehungen erfolgten bei guten Wetterbedingungen.  
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3 Ergebnisse 

Im und um das erweiterte Untersuchungsgebiet des geplanten „Solarparks Brandäcker“ konn-
ten die in der nachfolgenden Tabelle genannten Vogelarten festgestellt werden, die dieses 
Gebiet als Brut- und Nahrungsplatz zur Brutzeit nutzen, sowie die durchziehenden Arten. Ins-
gesamt wurden 31 Arten festgestellt, davon 10 Arten der Rote Liste Baden-Württembergs. 
Während der Begehungen wurden keine brütenden oder nahrungssuchenden Vögel innerhalb 
des Plangebiets festgestellt, und nur drei Rote Liste Arten konnten als potenziellen Brutvögel 
im erweiterten Untersuchungsraum zugeordnet werden. 

 

 

Abb. 2: Rote Liste Vogelreviere oder Brutzeitnachweise (mindestens einmal ein singendes Männchen in geeigne-
ten Bruthabitat) im Untersuchungsgebiet 2023, unmaßstäblich. Luftbilder LUBW, am 22.05.2023 aufgerufen 
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Tabelle 1: festgestellte Vogelarten 

Art (Abkürzung) Sta-

tus 

Gefährdung/Schutz Bemerkung 

BW1 De2 EU3 b/s4 

Amsel (A) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Bluthänfling (Hä) Ng 3 3  b Nur als Nahrungsgast festgestellt: Bruthabitat fehlt 

Buchfink (B) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Buntspecht (Bs) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Eichelhäher (Ei) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Feldlerche (Fl) Bv 3 3  b Reviere auf der Kuppe des Hanges konzentriert, weitere Reviere südwestlich des Untersu-

chungsgebiets (siehe Abb. 2) 

Feldsperling (Fe) Bv? V V  b Im Gebüsch südwestlich des Untersuchungsgebiets 

Goldammer (G) Bv V -  b Reviere am Waldrand und am Wasserschutzgebiet 

Graureiher (Grr) Ng - -  b Nahrungssuchend bei Mäharbeiten 

Grünfink (Gf) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Kohlmeise (K) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Kolkrabe (Kra) Ng - -  b Nahrungssuchend bei Mäharbeiten 

Mäusebussard (Mb) Ng - -  s Reviere weiter südlich und östlich im Wald 

Misteldrossel (Md) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Mönchsgrasmücke (Mg) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Rabenkrähe (Rk) Bv - -  b Ein Nest westlich am Rand von Bierstetten, sonst häufiger Nahrungsgast 

Rauchschwalbe (Rs) Ng 3 V  b Im Hof am Ortsrand von Bierstetten brütend 

Ringeltaube (Rt) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Rohrweihe (Row) Dz 2 -  s Einmal festgestellt 
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Art (Abkürzung) Sta-

tus 

Gefährdung/Schutz Bemerkung 

BW1 De2 EU3 b/s4 

Rotkehlchen (R) Bv? - -  b Im östlich liegenden Wald 

Rotmilan (Rm) Ng - - I s Nahrungssuchend vor allem bei Mäharbeiten 

Schafstelze (St) Dz V - 4 b Einmal in Hauptzugzeit festgestellt 

Schwarzmilan (Swm) Ng - - I s Nahrungssuchend vor allem bei Mäharbeiten 

Singdrossel (Sd) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Sommergoldhähnchen (Sg) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Stockente (Sto) Ü V -  b Nur überfliegende Vögel festgestellt. Potenzieller Brutvogel im Waldrand südlich vom Ge-

biet 

Sumpfmeise (Sum) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Tannenmeise (Tm) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Turmfalke (Tf) Ng V -  s Regelmäßiger Nahrungsgast 

Wiesenpieper (W) Dz 2 -  b Einmal in Hauptzugzeit festgestellt 

Zilpzalp (Zi) Bv - -  b Im östlich liegenden Wald 

Status: Bv – brütend bzw. Brutverdacht; pBv – potenzieller Brutvogel; Dz – durchziehend; Ng – Nahrungsgast; Ü – überfliegend; ? – Status unklar 

 

 
 

1Kramer, M., H.-G. Bauer, F. Bindrich, J. Einstein & U. Mahler (2022): Rote Liste der Brutvögel Baden-Württembergs. 7. Fassung, Stand 31.12.2019. – Natur-
schutz-Praxis Artenschutz 11. 0 = verschollen oder ausgestorben; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste 
2 Rote Liste der Brutvögel Deutschlands. 6. Gesamtdeutsche Fassung (Juni 2021); von https://www.dda-web.de/index.php?cat=service&subcat=vidonline&sub-
subcat=roteliste am 26.01.2023 abgerufen. Kategorien wie oben beschrieben. 
3 Arten der Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments (Vogelschutzrichtlinie), Anhang I (Vögel mit besonderem Schutzstatus) mit I gekennzeichnet; 4 
= Anhang 4 (2) (Vögel xxx xxx) 
4 besonders (b) oder streng (s) geschützte Arten nach Bundesartenschutzverordnung 
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Das Spektrum den brütenden und nahrungssuchenden Vogelarten entspricht demjenigen von 
Feldern, Feldrainen und dem Waldrand. Als Arten der Roten Liste (inkl. Vorwarnliste) sind der 
Bluthänfling, die Feldlerche, der Feldsperling, die Goldammer, die Rauchschwalbe, die Rohr-
weihe, die Schafstelze, die Stockente sowie der Turmfalke nachgewiesen.  

Bluthänflinge wurden nur in geringer Zahl überfliegend sowie nahrungssuchend festgestellt. 
Es fehlt an geeigneten Bruthabitaten in und um das Untersuchungsgebiet. 

Feldlerchen konnten ab der ersten Begehung festgestellt werden. Direkt auf dem geplanten 
Solarpark wurden keine Reviere festgestellt; die meisten Reviere – mindestens vier Brutpaare 
- befanden sich auf der breiten offenen Kuppe des Hanges (Flurstücksnummer 195/1). Zwei 
weitere Reviere befanden sich im westlich angrenzenden Getreideacker (Flstnr. 150/4), unge-
fähr 100 m oder weniger von der geplanten Anlage entfernt. Singende Feldlerchen wurden 
auch in Flstnr. 150/5 und dem südwestlichen Teil Flstnr. 195/1 zur ersten Begehung beobach-
tet, allerdings wurden wegen der schnellen Verdichtung des Rapsfeldes hier keine Reviere 
etabliert. 

Weitere singende Feldlerchen wurden in der Südwestecke des Untersuchungsgebiets festge-
stellt (Flstnr. 106/2) sowie außerhalb des Gebiets weiter nach Südwesten. Inzwischen wurden 
die Felder ungeeignet: bereits an der ersten Begehung zu dicht und hoch gewachsen, um at-
traktiv für Feldlerchen zu sein. 

Feldsperlinge konnten im Gebüsch am Wasserwerksgelände festgestellt werden. Wahrschein-
lich auch ein gelegentlicher Nahrungsgast im Plangebiet, vor allem nach der Ernte. 

Goldammern konnten am Waldrand im Osten des Gebiets nachgewiesen werden, sowie im 
Gebüsch am Wasserwerksgelände. Wie der Feldsperling, wohl ein gelegentlicher Nahrungs-
gast im Plangebiet. 

Nahrungssuchende Rauchschwalben wurden im Luftraum des Untersuchungsgebiets mehr-
mals festgestellt. Passende Strukturen zum Brüten (z.B. Scheunen) fehlen. 

Eine durchziehende weibliche Rohrweihe wurde am 17.05.2023 festgestellt.  

Eine rufende Schafstelze wurde innerhalb des westlich liegenden Rapsfeldes zur ersten Bege-
hung festgestellt. Aufgrund der frühen Erfassung und fehlenden Brutzeitbeobachtungen 
wurde sie als durchziehend bewertet.  

Eine überfliegende Stockente wurde einmal festgestellt. Es fehlt an geeigneten Bruthabitaten 
im Untersuchungsgebiet. 

Einzelne Turmfalken konnten regelmäßig über den Äckern und Wiesen des Untersuchungsge-
biets bei der Jagd beobachtet werden.  

Einige Wiesenpieper wurden Ende März festgestellt. Es fehlt an Bruthabitat im Untersu-
chungsgebiet, aber ein regelmäßiges Auftreten im Spätwinter/Vorfrühling auf feuchten Fett-
wiesen kommt häufig vor. 

Nicht festgestellt, aber möglich in dem Gebiet ist die Wachtel (Vorwarnliste). Diese Art bevor-
zugt offenen Lebensräume, insbesondere Sommergetreide, aber auch manchmal Winterge-
treide, vor allem an sonnigen, warmen Stellen.  
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4 zu erwartende Auswirkungen der Planung auf Vogelarten und Möglichkeiten zur 
Minderung 

 
4.1  Flächeninanspruchnahme und Zerstörung von Fortpflanzungshabitaten 
            und Ruhestätten (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

 

Die meisten der dort nachgewiesenen verschiedenen Vogelarten brüten in den umliegenden 
Gebäuden, Bäumen und Gebüsch. Keine Vögel wurden während der Begehungen innerhalb 
des Plangebiets festgestellt. Da die Flächen rund um das Plangebiet unverändert erhalten blei-
ben, sind die meisten der vorhandenen Vogelarten von den Baumaßnahmen nicht betroffen. 

Durch den Bau einer Solaranlage profitieren manche Arten sogar. So können je nach Konstruk-
tion der Modulständer und der Entwicklung und der Pflege der Grünflächen auf dem Gelände 
des zukünftigen Solarparks Bachstelzen und Feldsperlinge viele Brutstätten und gute Nah-
rungsgrundlagen vorfinden. Da auch manche Konstruktionen der Modulständer als Brutplatz 
ungeeignet sind oder auch Fallen sein können, wäre das Anbringen von mehreren Vogelnist-
kästen für Bachstelzen und Sperlinge sehr zu empfehlen. 

Das meistbenutzte Brutgebiet der Feldlerchen auf der breiten flachen Kuppe nordwestlich des 
Geltungsbereichs ist von der Baumaßnahme wahrscheinlich nicht betroffen. Die geplante An-
lage liegt relativ weit unterhalb der Kuppe und sollte deshalb nicht auf die Sichtlinien der Vögel 
treffen.  

Allerdings gehen zwei Reviere am Hang westlich des Geltungsbereichs wahrscheinlich ver-
loren oder verschieben sich. Hier müssen an anderer Stelle Ersatzmaßnahmen ergriffen wer-
den. 

Eine Möglichkeit wäre, den Bereich mit den Solarmodulen etwas nach Osten zu verschieben. 
Dann würde der Solarpark in den Waldrand-Vermeidungsbereich der Feldlerchen ‚verschwin-
den‘ und die offene Ackerfläche könnte weiterhin als Brutplatz von den Feldlerchen genutzt 
werden.  

Ansonsten könnte ein breiter Brachstreifen am Westrand des Flurstücks 150/4 als gutes Brut- 
sowie Nahrungshabitat für Feldlerchen dienen. Ein solcher könnte auch als potenzielles Brut-
habitat für Wachtel sowie Nahrungshabitat für Goldammer, Bluthänfling und Feldsperling die-
nen. 

 

4.2 Lärm und Licht – akustische und optische Störungen (§ 44 Abs.1 Nr.2  
       BNatSchG) 
 

Bei einer Photovoltaikanlage ist davon auszugehen, dass es weder bau- noch betriebsbedingt 
zu Lärm- und Lichtemissionen in einem Umfang kommt, der Vögel in nennenswertem Umfang 
stören könnte bzw. der die Grundbelastung an Störungen (auch natürlicher Art, z.B. durch 
Beutegreifer) nennenswert erhöhen würde.  
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4.3 Barrierewirkung, Zerschneidung oder Zerstörung von bedeutsamen Jagdhabitaten 
und Leitstrukturen (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 
 

Das Feld wird je nach Einsaat und Bewirtschaftungszustand von verschiedenen Vogelarten zur 
Nahrungssuche genutzt.  

Nach Fertigstellung des Solarparks können Goldammern, Bluthänfling und andere Vogelarten 
wie Bachstelze, Stare oder Hausrotschwänze die Wiesenflächen zwischen den Solarmodulen 
oder die Saumstreifen an den Rändern des Solarparks zur Nahrungssuche nutzen. Hierbei ist 
es vor allem für Bachstelzen und Stare wichtig, dass es auch kurzrasige Wiesenbereiche gibt.  

Feldlerchen werden die Fläche, die mit der Solaranlage versehen ist, wahrscheinlich nicht als 
Nahrungsgrundlage nutzen1. Feldlerchen meiden in der Regel höhere Strukturen in der offe-
nen Landschaft wie Bäume, Häuser oder Masten, so auch Solarmodule.  

Der Turmfalke kann je nach Abstand zwischen den einzelnen Modulreihen auf den dazwi-
schenliegenden Wiesenstreifen jagen.  

 

4.4 Töten von Tieren (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

 

Durch den Bau des Solarparks wird fast der gesamte Acker bearbeitet, wodurch die Gefahr 
besteht, dass es zur Zerstörung von Nestern und Jungvögeln kommen kann und damit zur Tö-
tung von Tieren und zu einem Verbotstatbestand nach §44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. Daher sind 
diese Arbeiten nur außerhalb der Brutzeit zulässig. 

 

5 Bewertung 

 

Durch die Bebauung des Ackers mit Solarpaneelen werden Brutreviere von Feldlerchen so be-
einträchtigt, dass diese die Fläche nicht mehr als Brutgebiet nutzen können. Hierbei kann die 
Verlagerung des Solarpark nach Osten bereits ausreichen, um dies zu verhindern und das Brut-
vorkommen der Feldlerchen zu erhalten. Ansonsten müssen Ersatzflächen für die Feldlerchen-
reviere auf anderen landwirtschaftlichen Flächen in der näheren Umgebung geschaffen wer-
den. Geeignete Flächen für Ausgleichsmaßnahmen sind vorhanden. 

 

  

 
1 Siehe aber auch Montag, Parker & Clarkson 2016 
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6  Vorschläge für Vermeidung, Minderung, Kompensation von  
    Beeinträchtigungen 

 
Zur Minderung der Eingriffsschwere und Kompensation werden folgende Maßnahmen vorge-
schlagen: 

• Baubeginn außerhalb der Feldlerchenbrutzeit (zwingend!). 

• Aufhängen von Nisthilfen für Höhlenbrüter (v.a. Feldsperlinge) und Halbhöhlenbrüter (z.B. 
Hausrotschwänze, Bachstelze) an den Solarpaneelen wird empfohlen. 

• Solarmodule und Schutzzaun am Nordrand der geplanten Anlage möglichst niedrig einzu-
bauen, so dass keine Beeinträchtigung der Sichtlinien von der Kuppe entstehen, um mög-
lichst wenige Feldlerchen zu stören. 

• Verlagerung der Solaranlage weiter östlich oder Entwicklung eines breiten Brachestreifens 

weiter westlich, um Feldlerchenreviere auf der Hangseite zu erhalten. 

• Wenn oben genanntes nicht möglich ist, müssen Ersatzmaßnahmen für die Feldlerchen-
reviere auf anderen Flächen in näherer Umgebung geschaffen werden. 
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